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NACHHALTIGES GEWERBEFLÄCHENKONZEPT MÖNCHENGLADBACH  
 

Wir, die Stadt Mönchengladbach und die Wirtschaftsförderung, verfügen mit dem 
vorliegenden Konzept über die notwendige Faktenbasis und die konzeptionellen 
Leitlinien, auf deren Grundlage wir eine Prioritätenliste für die gemeinsame Entwick-
lung konkreter Gewerbeflächenstandorte erstellen, um uns weiterhin zielorientiert in 
die Zukunft zu entwickeln.
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1 HINTERGRUND UND AUFGABE 

Es waren gleich mehrere Anforderungen und Entwicklungen, die eine Neuorientie-
rung der Gewerbeflächenpolitik in Mönchengladbach notwendig machten. Im Zuge 
des regionalen Strukturwandels und der nachhaltigen Entwicklung von Gewerbe- und 
Industrieflächen (GIB) hat die Stadt Mönchengladbach mehrere Fachausschuss- und 
Ratsbeschlüsse verabschiedet, um ein zukunftsorientiertes und nachhaltiges Gewer-
beflächenkonzept zu erarbeiten1. Diese Beschlüsse legen den Grundstein für die stra-
tegische Ausrichtung und geben den Rahmen für die zukünftige Flächennutzung vor. 

Der Regionalrat Düsseldorf hat im Juni 2020 mit Fortschreibung im März 2021 ein 
Regionales Gewerbe- und Industrieflächenkonzept (RGIK)2 beschlossen. Es ist die Ent-
scheidungsgrundlage für zukünftige Regionalplanänderungen für neue Siedlungsbe-
reiche für Industrie und Gewerbe. Hierbei erfolgte eine neue Bedarfsberechnung und 
es wurde eine aktuelle Flächenbilanz gezogen. Die Berechnungen der Bezirksregie-
rung Düsseldorf ergaben nach Abzug aller vorhandenen Flächenreserven für die 
Stadt Mönchengladbach einen zukünftigen Flächenbedarf (bis 2040) von 65 Hektar. 

Mönchengladbach ist Teil des Rheinischen Reviers. Zentraler Anlass für die 2021 be-
schlossene 10. Änderung des Regionalplans Düsseldorf (RPDÄ)3 im Gebiet der Städte 
Grevenbroich, Jüchen und Mönchengladbach (Gewerbeflächen für den Strukturwan-
del im Rheinischen Revier) war die Unterstützung des Strukturwandels im Rheinischen 
Revier durch die regionalplanerischen Festlegungen neuer Industrie- und Gewerbe-
flächen in den Tagebaurandkommunen Grevenbroich, Jüchen und Mönchenglad-
bach. Diese sollen zur Ansiedlung neuer von der Braunkohle unabhängiger Industrie- 
und Gewerbebetriebe dienen. Die 10. Änderung des Regionalplans sah deshalb wei-
tere strukturwandelbedingte GIB Flächenentwicklungen vor. Der zukünftige gewerb-
liche Flächenbedarf der Stadt Mönchengladbach bis zum Jahr 2045 wurde auf 142 
Hektar angepasst. Dieser Flächenbedarf wurde mit der 10. Regionalplanänderung 
mittels regionaler Flächenumverteilungen sowie über die Darstellung neuer Gebiete 
im Regionalplan Düsseldorf für zukünftige gewerbliche Nutzungen rechnerisch ge-
deckt. Die Entwicklung dieser Flächen ist herausfordernd.  

Diese Änderung betont die Notwendigkeit, den Strukturwandel aktiv zu gestalten und 
dabei auch die ökologischen Aspekte zu berücksichtigen. Die Stadt Mönchenglad-
bach erkennt die Bedeutung einer nachhaltigen Flächenentwicklung an und strebt an, 

 
1 Gremienbeschlüsse seit 2021: Nr. 0056/X, 09.02.2021: European Energy Award �t städtische Kli-
maschutzstrategie und Maßnahmenplan; Strategiebuch Klima; Nr. 0457/X, 08.06.2021: Regionale 
Entwicklung von Gewerbe- und Industrieflächen (GIB) im Strukturwandel; Nr. 0926/X, 
06.10.2021: Regionalplan Düsseldorf (RPD) �t 10. Änderung; Nr. 1205/X, 08.12.2021: Nachhaltiges 
Gewerbeflächenkonzept Mönchengladbach (Vergabeausschuss); Nr. 1745/X, 14.09.2022: Gewer-
beflächenansiedlung und Entsiegelung (Fraktionsantrag von SPD, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und 
FDP) 
2 Regionales Gewerbe- und Industrieflächenkonzept 2021 (RGIK): https://www.brd.nrw.de/the-
men/planen-bauen/regionalentwicklung/siedlungsentwicklung/gewerbe/regionales-gewerbe-
und  
3 10. Änderung des Regionalplans Düsseldorf (RPD) im Gebiet der Städte Grevenbroich, Jüchen 
und Mönchengladbach: https://www.brd.nrw.de/themen/planen-bauen/regionalplanung/aen-
derungen-des-regionalplanes-duesseldorf-rpd/10-aenderung-des  
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Gewerbegebiete in Orientierung an dem "Zero Emission"-Standard einzuführen. Die-
ser Grundsatz wurde auf Initiative der Stadt Mönchengladbach in den Regionalplan 
Düsseldorf (RPD) aufgenommen, wie der Beschluss Nr. 0926/X vom 06. Oktober 2021 
bestätigt. 

Des Weiteren hat der Vergabeausschuss mit dem Beschluss Nr. 1205/X am 8. Dezem-
ber 2021 die Erarbeitung eines nachhaltigen Gewerbeflächenkonzepts für Mönchen-
gladbach auf den Weg gebracht. Dieses Konzept soll die langfristige Planung und 
Entwicklung von Gewerbeflächen unter Berücksichtigung ökologischer, sozialer und 
wirtschaftlicher Aspekte gewährleisten. 

Im Fokus des Gewerbeflächenkonzepts stehen unter anderem die Innen- und Brach-
flächenentwicklung, die Konversion, die Sicherung der Betriebe im Bestand sowie der 
Umgang mit bestehenden Flächenreserven und Flächenergänzungen. Ziel ist es, die 
Flächennutzung effizienter zu gestalten, un- und mindergenutzte Flächen zu mini-
mieren und den Flächenverbrauch zu reduzieren. Darüber hinaus strebt die Stadt 
Mönchengladbach zukünftig interkommunale Ansätze wie Flächenumverteilungen in 
neue kommunal übergreifende Gewerbeflächen- und Gewerbesteuerverbünde an. 
Dies ermöglicht eine kooperative Zusammenarbeit und eine effektive Nutzung der 
Flächenressourcen in der Region. 

Das nachhaltige Gewerbeflächenmanagement spielt eine zentrale Rolle bei der Um-
setzung des Konzepts. Es werden umweltfreundliche Maßnahmen wie Energieeffizi-
enz, Ressourcenschonung und CO2-Reduktion in den Planungsprozess integriert. Zu-
dem wird die gute Anbindung der Gewerbeflächen an den öffentlichen Nahverkehr 
angestrebt, um die Verkehrsbelastung zu reduzieren und die Erreichbarkeit für Mit-
arbeiter zu verbessern. 

Die Stadt Mönchengladbach stellt sich darüber hinaus im Sinne der neuen Leipzig-
Charta den Herausforderungen einer integrierten und nachhaltigen Stadtentwick-
lung. Des Weiteren positioniert sich die Stadt Mönchengladbach als Exzellenzregion 
für nachhaltiges Bauen, mit dem Ziel, die regionale Bauwirtschaft für zukünftige An-
forderungen zu stärken und im Sinne einer umfänglich nachhaltigen Entwicklung die 
dafür benötigten Bedingungen zu erarbeiten. Zudem ist die Versorgung der heimi-
schen Wirtschaft mit regenerativen Energien im Zuge des Strukturwandels sicherzu-
stellen. Hierbei tritt ein konkurrierender Flächenbedarf auf. Um Mönchengladbach 
gemeinsam mit der Region in den Bereichen Wirtschaft sowie hinsichtlich der Opti-
mierung der Umweltbedingungen weiterzuentwickeln, ist eines der Ziele der Stadt-
entwicklungsstrategie mg+ Wachsende Stadt. 

Die Aufgabe der Stadt Mönchengladbach ist es somit, diese Herausforderungen wei-
ter zielgerichtet anzugehen:  

1. Erstens ist die Bereitstellung von ausreichend Raum für die wirtschaftliche Ent-
wicklung zu gewährleisten,  

2. zweitens ist die bestehende und zukünftige Flächeninanspruchnahme und 
Bebauung nachhaltig zu gestalten. 
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- Workshop 3: Diskussion und Abstimmung zum Zero-Emission-Ansatz und 
Nachhaltigkeitsaspekten 

ABBILDUNG 1: PROZESSGESTALTUNG 

-  

 

 

 

 

 

 

 
QUELLE: GEORG CONSULTING (2023).  

Das vorliegende nachhaltige Gewerbeflächenkonzept ist wie folgt gegliedert: 

�ƒ Im dritten Kapitel wird die Makrolage und verkehrliche Erreichbarkeit Mön-
chengladbachs beschrieben. 

�ƒ Das vierte Kapitel zeigt das statistische Standortprofil  für die Stadt Mön-
chengladbach mit der Analyse und Bewertung der soziökonomischen Rah-
menbedingungen; im Ergebnis wird ein Stärken- und Schwächen-Profil prä-
sentiert. 

�ƒ Im fünften Kapitel werden die relevanten übergeordneten Trends beschrie-
ben und für den Standort Mönchengladbach impliziert. 

�ƒ Die Unternehmenstypen des Angebots und der Nachfrage sind Themen des 
Kapitels 6. 

�ƒ Hieran an schließt sich mit Kapitel 7 die Präsentation der Ergebnisse aus der 
Unternehmensbefragung. 

�ƒ Kapitel 8 thematisiert das Thema Nachhaltigkeit für zukünftige Gewerbeflä-
chenentwicklungen in Mönchengladbach. 

�ƒ Das Gewerbeflächenangebot wird im Kapitel 9 aufgezeigt und analysiert. 

�ƒ Im Kapitel 10 wird die Gewerbeflächennachfrage analysiert und der zukünf-
tige Flächenbedarf mit Zeithorizont 2040/2045 eingeschätzt. 

�ƒ Im Kapitel 11 erfolgt ein Abgleich des Flächenangebots mit dem Orientie-
rungsrahmen 2040/2045. 

�ƒ Kapitel 12 stellt das Standort- und Flächenpotential auf Gebietsebene vor. 

�ƒ Und im 13. Kapitel werden umsetzungsfähige Handlungsempfehlungen im 
Sinne eines nachhaltigen Gewerbeflächenkonzepts präsentiert. 
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3.2 VERKEHRLICHE ERREICHBARKEIT 

Die positive Lagegunst Mönchengladbachs ist verbunden mit einer guten verkehrli-
chen Erreichbarkeit. Die Wirtschaftsmetropole und Landeshauptstadt Düsseldorf mit 
ihrem internationalen Flughafen liegt nur etwa 30 Kilometer, die Millionenmetropole 
Köln nur rund 60 Kilometer und der größte europäische Binnenhafen Duisburg ca. 50 
Kilometer entfernt (vgl. Abb. 3). Die Nähe zu den Absatzmärkten an Rhein und Ruhr 
wird komplettiert durch die gute Anbindung (Autobahnen A3 (Nord-Süd-Verbindung 
Köln-Oberhausen), A40 (Ruhrschnellweg Duisburg-Dortmund), A42 (Verbindung 
Ruhr-Niederrhein), A52 (westliches Ruhrgebiet-nördliches Rheinland) und A57 (Nord-
Süd-Verbindung Köln-Moers)) und Erreichbarkeit der sogenannten ZARA-Häfen (Ze-
ebrügge, Antwerpen, Rotterdam, Amsterdam). 

ABBILDUNG 3: STANDORT MÖNCHENGLADBACH IM AUTOBANHNETZ 

QUELLE: DIGITALER MICHELIN-ATLAS (ABGERUFEN IM MAI 2023); ABGEÄNDERT DURCH GEORG CONSULTING (2023). 

Mönchengladbach ist seit dem Jahr 2009 an zwei IC- und ICE-Verbindungen in Rich-
tung Berlin angeschlossen. Über Düsseldorf hat Mönchengladbach zudem Anschluss 
an das gesamte bundesdeutsche IC-/ICE-Netz. Mit dem Bahnhof Düsseldorf ist Mön-
chengladbach über die Regionalbahn (RE4) Aachen-Dortmund und eine S-Bahnlinie 
verbunden. Die Fahrzeit zum Düsseldorfer Hauptbahnhof beträgt nur 24 Minuten mit 
dem RE13. Dank des Regionalexpressanschlusses bietet Mönchengladbach eine Nah-
verkehrsverbindung nach Venlo in den Niederlanden. In Venlo besteht zudem An-
schluss an das IC-System der niederländischen Bahn. Diese Verbindung ermöglicht 
den einfachen und bequemen grenzüberschreitenden Verkehr zwischen Möncheng-
ladbach und den Niederlanden. Ferner verfügt Mönchengladbach über eine rudi-
mentäre Fernbahnanbindung, die bis nach Berlin und ins Hinterland bis Aachen 
reicht. Die vorhandene Verbindung ist zweifellos von Vorteil, da sie Reisenden die 
Möglichkeit bietet, überregional zu reisen und wichtige Ziele zu erreichen. Ein Ausbau 
der Fernbahnanbindung hätte mehrere deutliche Vorteile für Mönchengladbach und 
die umliegenden Regionen. Beispielsweise erleichtert eine verbesserte Fernanbin-
dung Pendlern den Zugang zu Arbeitsplätzen. Dies eröffnet den Einwohnern der 
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4 STATISTISCHES STANDORTPROFIL 

4.1 DEMOGRAFIE 

Die Einwohnerentwicklung in Mönchengladbach verlief im Zeitraum von 2011 bis 
20217 unter positiven Vorzeichen. Insgesamt wuchs die Zahl der Einwohner um 4.831 
Personen. Das entspricht einem Zuwachs von 2,4 Prozent (vgl. Abb. 4). Im definierten 
Betrachtungsraum, der die Stadt Mönchengladbach und seine Umlandkreise (Kreis 
Heinsberg, Rhein-Kreis Neuss, Kreis Viersen) umfasst, fiel der Einwohnerzuwachs mit 
8,4 Prozent höher aus. In Nordrhein-Westfalen (NRW) fiel das Wachstum von 2,2 
Prozent leicht geringer aus. Einen relativ hohen Zuwachs verzeichneten der Rhein-
Kreis Neuss (+3,4 %), der von Überschwappeffekten aus der Landeshauptstadt Düs-
seldorf profitiert sowie der Kreis Heinsberg (+4,1 %). Den niedrigsten Einwohnerzu-
wachs gab es im Kreis Viersen (+0,9 %). 

ABBILDUNG 4: EINWOHNERENTWICKLUNG (INDEXIERT) 

 
QUELLEN: IT.NRW (2022). GEORG CONSULTING (2023). 

Wird der Einwohnerzuwachs in Mönchengladbach im Hinblick auf ausgewählte Al-
tersgruppen betrachtet, so ist auffällig, dass der Zuwachs bei den Einwohnern mit 65 
Jahren und älter sowohl absolut und relativ betrachtet am stärksten ausfiel (+6,0 % 
bzw. 3.169 Personen). Die Zahl der Einwohner im erwerbsfähigen Alter (20 bis unter 
65 Jahre) hat sich im Zeitraum von 2011 bis 2021 um 1.261 Personen bzw. um 0.8 
Prozent erhöht (vgl. Abb. 5). Die Zahl der Einwohner bis unter 20 Jahren stieg um 3,6 

 
7 Da die verfügbaren Daten für einen Großteil der Informationen bis zum Jahr 2021 reichen, 
wurde zur Vereinheitlichung dieser Zeitraum ausgewählt. 
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4.1.1 ZWISCHENFAZIT 

Angesichts der demografischen Entwicklung und Alterung werden die Themen Qua-
lifikation, Fort- und Weiterbildung sowie Fachkräftegewinnung und -sicherung zu 
zentralen Herausforderungen für die Stadtentwicklung und Wirtschaftsförderung. Die 
Digitalisierung kann Produktionsprozesse und -abläufe weiter automatisieren, sodass 
dadurch in einem gewissen Umfang der absehbare Fachkräftemangel abgemildert 
werden kann. Dennoch wird der Wirtschaftsstandort Mönchengladbach, wie 
Deutschland insgesamt, mittel- und langfristig auf die Zuwanderung qualifizierter 
Menschen angewiesen sein. Entsprechend dieser Notwendigkeit sollte sich eine po-
sitive Willkommenskultur für die Neu-Bürger entwickeln. 

4.2 BESCHÄFTIGUNG UND ARBEITSMARKT 

Die Beschäftigungsentwicklung in Mönchengladbach verlief im Zeitraum von 2011 bis 
2021 positiv. Die Zahl der Beschäftigten am Arbeitsort hat im Betrachtungszeitraum 
um 19,3 Prozent zugenommen (vgl. Abb. 6). Im Jahr 2021 gab es rund 102.300 Be-
schäftigte am Arbeitsort Mönchengladbach.  

ABBILDUNG 6: BESCHÄFTIGUNGSENTWICKLUNG AM ARBEITSORT MÖNCHENGLADBACH 

QUELLEN: BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT (2022); GEORG CONSULTING (2023). 

Die Beschäftigtenentwicklung in Mönchengladbach verlief dabei positiver als in NRW 
(+17,7 %). Im Betrachtungsraum (Mönchengladbach und seine Umlandkreise) nahm 
die Beschäftigung um knapp 21 Prozent zu (vgl. Abb. 7). Innerhalb des Betrachtungs-
raumes war die Entwicklung insbesondere im Kreis Heinsberg sehr positiv (+31,3 %). 
Den niedrigsten relativen Zuwachs verzeichnete der Kreis Viersen (+16,7 %). 
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ABBILDUNG 7: BESCHÄFTIGTENENTWICKLUNG (INDEXIERT) 

QUELLEN: BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT (2022); GEORG CONSULTING (2023). 

Die Qualifikation der Beschäftigten zeigt, dass knapp 14 Prozent der Beschäftigten 
am Arbeitsort Mönchengladbach einen akademischen Abschluss aufweist (vgl. Abb. 
8). Im Betrachtungsraum erreicht der Anteil 12,8 Prozent. In NRW liegt der entspre-
chende Anteil sogar bei knapp 17 Prozent. 

In Mönchengladbach verfügen 57,8 Prozent der Beschäftigten über eine abgeschlos-
sene Berufsausbildung und 18,8 Prozent der Beschäftigten haben keine Berufsausbil-
dung. Im Betrachtungsraum (Mönchengladbach und seine Umlandkreise) haben 
knapp 60 Prozent aller Beschäftigten eine abgeschlossene Berufsausbildung. In NRW 
liegt der entsprechende Anteil bei 58,4 Prozent. Knapp 16 Prozent der Beschäftigten 
im Betrachtungsraum haben keine anerkannte Berufsausbildung; in NRW liegt der 
Anteil bei 14,1 Prozent (vgl. Abb. 8). 

ABBILDUNG 8: QUALIFIKATION DER BESCHÄFTIGTEN AM ARBEITSSTANDORT MÖNCHENGLADBACH 

QUELLEN: BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT (2022); GEORG CONSULTING (2023). 
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Die Arbeitslosenquote in Mönchengladbach lag im Jahr 2021 bei 10,3 Prozent und 
damit nur leicht unter der Quote aus dem Jahr 2011 (11,1 %). Im Jahr 2019 wurde die 
Zehnermarke deutlich unterschritten. In Folge der Covid-19-Pandemie stieg die Ar-
beitslosenquote aber wieder an. Die niedrigste Arbeitslosenquote hat der Kreis Heins-
berg mit 5,4 Prozent (2021). In NRW lag die Quote bei 7,5 Prozent. Gemäß den neu-
esten statistischen Daten (Juni 2023) der Bundesagentur für Arbeit liegt die Arbeits-
losenquote in Mönchengladbach bei 9,7 %. Diese Zahlen deuten erneut auf eine po-
sitive Entwicklung hin8. 

Sowohl die Zahl der Einpendler als auch die Zahl der Auspendler ist im Zeitverlauf 
angestiegen. Pendelten im Jahr 2011 37.342 Personen zum Arbeiten in die Stadt Mön-
chengladbach ein, so lag die Zahl der Einpendler im Jahr 2021 bei 46.583 (vgl. Abb. 
10). Das entspricht einem Zuwachs von 24,7 Prozent. Die Zahl der Auspendler ist im 
gleichen Zeitraum um 23,3 Prozent angestiegen. Im Jahr 2021 pendelten rund 42.500 
Personen aus Mönchengladbach zum Arbeiten aus.  

Da sich die Zahl der Einpendler positiver entwickelt hat, als die Zahl der Auspendler 
hat sich der positive Pendlersaldo erhöht. Lag der Einpendlerüberschuss im Jahr 2011 
noch bei 2.876 Personen, so ist er bis zum Jahr 2021 auf 4.103 angestiegen (+42,7 %). 

ABBILDUNG 10: ENTWICKLUNG DER PENDLERZAHLEN IN MÖNCHENGLADBACH  

QUELLEN: BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT (2022); GEORG CONSULTING (2023). 

13,6 Prozent der Einpendler Mönchengladbachs haben keine abgeschlossene Berufs-
ausbildung. Knapp 59 Prozent verfügen über eine Berufsausbildung und knapp 19 
Prozent der Einpendler sind Akademiker. 

Die Qualifikationsstruktur der Auspendler ist tendenziell der Struktur der Einpendler 
ähnlich. 13,7 Prozent der Auspendler haben keine abgeschlossene Berufsausbildung. 

 
8 Statistik.Arbeitsagentur.de (2023): https://statistik.arbeitsagentur.de/Auswahl/raeumlicher-
Geltungsbereich/SGB-II-Traeger/Nordrhein-Westfalen/36502-Moenchengladbach-Stadt.html   
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Knapp 57 Prozent der Auspendler haben eine abgeschlossene und anerkannte Be-
rufsausbildung. 18,5 Prozent der Auspendler sind Akademiker.  

4.2.1 ZWISCHENFAZIT 

Über den Betrachtungszeitraum wurden in Mönchengladbach zusätzlich 16.537 sozi-
alversicherungspflichte Beschäftigungsverhältnisse geschaffen (+19,3 %). Seit 2011 ist 
die Akademikerquote in Mönchengladbach um rund 2,3 %-Punkte angestiegen. Mit 
einem Anteil von 13,8 % lag diese zwar über dem regionalen Referenzwert (12,8 %), 
aber deutlich unter dem Landeswert (16,8 %). 

Bis 2019 verlief die Entwicklung der Arbeitslosenquote in Mönchengladbach zwar 
rückläufig, zog aber jüngst in den Jahren 2020 und 2021 wieder an. Die Arbeitslosen-
quote in der Stadt lag zuletzt (2021) noch deutlich über dem Landesniveau (+2,8 %-
Punkte) und dem Niveau im regionalen Betrachtungsraum (3,5 %-Punkte). Entspre-
chend den aktuellen statistischen Erhebungen (Juni 2023) der Bundesagentur für Ar-
beit hat die Arbeitslosenquote in Mönchengladbach erneut auf 9,7 % abgenommen, 
was auf eine positive Tendenz hinweist. 

Über den Betrachtungszeitraum hinweg zeigt sich ein positiver Saldo an Pendelnden 
für die Stadt Mönchengladbach, wobei deutlich mehr Beschäftigte mit Berufsab-
schluss (+3.053) oder akademischem Abschluss (+747) einpendelten als auspendel-
ten. Der Anstieg des Einpendlerüberschusses ist ein Beleg dafür, dass die Stadt ihre 
Bedeutung als regionaler Arbeitsstandort stärken konnte. Die Qualifikation der Ein-
pendler zeigt, dass in den letzten Jahren auch hochwertige Arbeitsplätze in Mön-
chengladbach entstanden sind.  

4.3 WIRTSCHAFTSSTRUKTUR 

Der größte Arbeitgeber in Mönchengladbach ist mit rund 19.400 Beschäftigten das 
Gesundheits- und Sozialwesen. Im Vergleich zum Jahr 2011 hat die Beschäftigung in 
diesem Wirtschaftszweig um 38 Prozent zugenommen (vgl. Abb. 11). Der Handel ist 
mit rund 16.500 Beschäftigten der zweitgrößte Wirtschaftszweig in Mönchengladbach 
(inkl. Kfz-Handel & Großhandel). Im Zeitraum von 2011 bis 2021 ist die Zahl der Be-
schäftigten in diesem Wirtschaftszweig um 13,2 Prozent angestiegen. An dritter Stelle 
folgt das Verarbeitende Gewerbe (zu dem auch die Textil- und Bekleidungswirtschaft 
gehört) mit rund 15.100 Beschäftigten; hier hat sich die Zahl der Beschäftigten seit 
2011 um 8,3 Prozent verringert. 

Zu den Beschäftigungsgewinnern im Zeitraum 2011 bis 2021 gehören auch die sons-
tigen wirtschaftlichen Dienstleistungen (+26,2 %); hierunter fällt auch die sogenannte 
Arbeitnehmerüberlassung. Auch die Logistik (mit E-Commerce) hat in Mönchengla-
dbach Arbeitsplätze geschaffen. Im Betrachtungszeitraum lag der Zuwachs bei über 
92 Prozent (vgl. Abb. 11). Positiv hervorzuheben ist, dass sich die Zahl der Beschäftig-
ten in den freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen Dienstleistungen 
ebenfalls deutlich erhöht hat (+17,2 %). 
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Information und Kommuni-
kation 

1.295 1.454 1,4 10,9 159 42,7 

Finanz- und Versicherungs-
dienstleistungen 

3.843 4.487 4,4 14,4 644 151,7 

Grundstücks- und Woh-
nungswesen 

395 541 0,5 27,0 146 66,7 

Freiberufliche, wissenschaft-
liche und technische Dienst-
leistungen 

4.990 5.846 5,7 14,6 856 78,3 

Sonstige wirtschaftliche 
Dienstleistungen 

8.050 10.156 9,9 20,7 2.106 133,7 

Öffentliche Verwaltung, Ver-
teidigung; Sozialversiche-
rung 

* 5.825 5,7 * * 104,6 

Erziehung und Unterricht 2.352 2.655 2,6 11,4 303 64,3 
Gesundheits- und Sozialwe-
sen 

14.070 19.414 19,0 27,5 5.344 113,3 

Kunst, Unterhaltung und Er-
holung 

549 895 0,9 38,7 346 106,1 

Sonstige Dienstleistungen 1.875 2.025 2,0 7,4 150 76,6 
Private Haushalte * * * * * * 
Exterritoriale Organisationen 
und Körperschaften 

* * * * * * 

Insgesamt 85.759 102.296 100,0 16,2 16.537 100 
QUELLEN: BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT (2022); GEORG CONSULTING (2023). 

In einer tiefergehenden Betrachtung zeigt sich, dass in der Herstellung von Beklei-
dung in Mönchengladbach relativ sieben Mal mehr Personen beschäftigt sind als in 
NRW üblich. 

ABBILDUNG 12: LOKATIONSKOEFFIZIENT UND ENTWICKLUNG IN PROZENT NACH ZWEISTELLERN 

QUELLEN: BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT (2022); GEORG CONSULTING (2023). 
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Entwicklung 2011 - 2021 in Prozent

13 Herstellung von Textilien

14 Herstellung von Bekleidung

18 Druckgewerbe u. Vervielältigung

27 Herstellung v. elektrischen Ausrüstungen

52 Lagerei u. Erbr.v. sonst. DL f.d.Verkehr

64 Erbringung von Finanzdienstleistungen

74 Sonst.freiberufl., wiss.u.techn. Tätigk.

78 Vermittl. u.Überlassung v.Arbeitskräften

82 Dienstleistg.f.Untern.u.Privatpers.ang

93 DL d.Sports,d.Unterhaltg.u.d.Erholung

28 Maschinenbau

49 Landverkehr u.Transp.i.Rohrfernleitungen

32 Herstellung von sonstigen Waren

47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kfz)

88 Sozialwesen (ohne Heime)

© Georg Consulting 



NACHHALTIGES GEWERBEFLÄCHENKONZEPT MÖNCHENGLADBACH 
 

18 
 

In der Herstellung von Textilien sind relativ drei Mal so viele Personen beschäftigt wie 
sonst in NRW üblich. Während die Beschäftigtenzahl in der Herstellung von Beklei-
dung anstieg, schrumpfte sie bei der Herstellung von Textilien. 

Im Maschinenbau sind relativ rund 30 Prozent mehr Beschäftigte als sonst in NRW 
üblich beschäftigt; allerdings ging auch hier die Beschäftigtenzahl deutlich zurück. 
Dies kann u. U. mit Produktionsgewinnen einhergehen. Starke Beschäftigungszu-
wächse erzielte die sogenannte Lagerei, welche vor allem aus dem beschäftigungs-
intensiven E-Commerce resultiert. Hier sind relativ über zweimal mehr Personen be-
schäftigt als sonst in NRW. 

Generell wird bei der Analyse von Wirtschaftsstrukturen zwischen den wissensinten-
siven Industrien (z. B. Maschinenbau, Medizintechnik, Elektrotechnik) und den wis-
sensintensiven Dienstleistungen (z. B. Gesundheitswirtschaft, Finanz- und Versiche-
rungsdienstleistungen) unterschieden. 

Knapp 29 Prozent aller Beschäftigten in Mönchengladbach sind den sogenannten 
wissensintensiven Wirtschaftszweigen zuzuordnen. In NRW sind es knapp 32 Prozent 
und in Deutschland rund 33 Prozent. In den anderen Vergleichsregionen liegen die 
Werte alle unter denen von Mönchengladbach (vgl. Abb. 13). 

Der Beschäftigtenanteil der wissensintensiven Industrien liegt in Mönchengladbach 
bei acht Prozent und damit leicht unter dem Landes- sowie deutlich unter dem Bun-
desdurchschnitt (vgl. Abb. 12). Am höchsten im Betrachtungsraum fällt der Anteil mit 
10,1 Prozent im Rhein-Kreis Neuss aus.  

Der Beschäftigtenanteil in den wissensintensiven Dienstleistungen fällt in Möncheng-
ladbach mit knapp 21 Prozent vergleichsweise hoch aus. Grund hierfür ist das starke 
Gesundheitswesen sowie ein überdurchschnittlich starkes Finanz- und Versicherungs-
wesen. Kein Umlandkreis der Stadt erreicht einen höheren Beschäftigtenanteil in den 
wissensintensiven Dienstleistungen (vgl. Abb. 13). Der entsprechende Beschäftigten-
anteil in Mönchengladbach entspricht fast dem Landesniveau: er liegt nur leicht unter 
dem bundesdeutschen Durchschnitt (21,6 %). 

Auffällig ist, dass sich die Zahl der Beschäftigten in den wissensbasierten Industrien 
in Mönchengladbach zwischen 2011 und 2021 um 4,8 Prozent verringert hat (vgl. Abb. 
13). Dem gegenüber ist die Zahl der Beschäftigten in den wissensbasierten Dienstleis-
tungen, u. a. aufgrund des Beschäftigtenzuwachses im Gesundheitswesen, deutlich 
angestiegen (+17,9 %). Insgesamt hat sich der Zahl der Beschäftigten in den wissens-
intensiven Wirtschaftszweigen im Zeitraum von 2011 bis 2021 in Mönchengladbach 
um 11,6 Prozent erhöht (vgl. Abb. 14). 
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ABBILDUNG 13: BESCHÄFTIGTENANTEIL IN DEN WISSENSBASIERTEN WIRTSCHAFTSZWEIGEN 

QUELLEN: BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT (2022); GEORG CONSULTING (2023). 

ABBILDUNG 14: ENTWICKLUNG DER BESCHÄFTIGTEN IN DEN WISSENSINTENSIVEN BEREICHEN IN 
MÖNCHENGLADBACH 

QUELLEN: BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT (2022); GEORG CONSULTING (2023). 

Der Anteil der sogenannten direkt gewerbeflächenabhängigen Beschäftigung liegt 
bei rund 28 Prozent (vgl. Abb. 15). Zu den direkt gewerbeflächenabhängigen Wirt-
schaftszweigen zählt Georg Consulting die Wirtschaftszweige Verarbeitendes Ge-
werbe, Baugewerbe sowie Verkehr und Lagerei. 

8,0%

7,4%

10,1%

6,9%

8,4%

8,8%

10,9%

20,7%

16,6%

16,9%

15,5%

17,4%

22,1%

21,6%

28,7%

24,0%

26,9%

22,5%

25,9%

30,9%

32,5%

0,0% 5,0% 10,0% 15,0% 20,0% 25,0% 30,0% 35,0%

Mönchengladbach

Kreis Heinsberg

Rhein-Kreis Neuss

Kreis Viersen

Betrachtungsraum

Nordrhein-Westfalen

Deutschland

Wissenintensive Industrien Wissensintensive Dienstleistungen
© Georg Consulting

8.
55

6

8.
67

6

8.
73

9

8.
96

6

8.
95

6

8.
97

4

9.
05

8

8.
82

7

8.
61

0

8.
35

8

8.
15

9

17
.4

16

17
.5

58

17
.7

93

18
.4

37

19
.5

28

20
.0

30

20
.0

34

20
.3

20

20
.7

42

19
.8

21

21
.2

23

0

5.000

10.000

15.000

20.000

25.000

30.000

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Wissensintensive Industrien Wissensintensive Dienstleistungen
© Georg Consulting



NACHHALTIGES GEWERBEFLÄCHENKONZEPT MÖNCHENGLADBACH 
 

20 
 

ABBILDUNG 15. ANTEIL DER DIREKT GEWERBEFLÄCHENRELEVANTEN BESCHÄFTIGUNG 

QUELLEN: BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT (2022); GEORG CONSULTING (2023). 

Die Entwicklung der Zahl der direkt gewerbeflächenabhängigen Beschäftigung in 
Mönchengladbach zeigt im Zeitraum 2011 bis 2019 einen nahezu kontinuierlichen An-
stieg (vgl. Abb. 16). In Folge der Covid-19-Pandemie sank die Beschäftigtenzahl je-
doch wieder. Die einzelnen Wirtschaftszweige der gewerbeflächenrelevanten Be-
schäftigung haben sich im Zeitraum von 2011 bis 2021 wie folgt entwickelt (vgl. Abb. 
16): 

�ƒ Verarbeitendes Gewerbe (-8,3 %) 

�ƒ Baugewerbe (+12,5 %) 

�ƒ Verkehr und Lagerei (+105.7 %) 

Das Verarbeitende Gewerbe in Mönchengladbach hat bzw. hatte einen Fokus auf die 
Herstellung von Textilien (u. a. auch technische Textilien) und Bekleidung. Ferner gibt 
es ein überdurchschnittlich starkes Druckgewerbe. Auch der Wirtschaftszweig Her-
stellung elektronischer Ausrüstungen ist überdurchschnittlich stark am Standort ver-
treten. Ebenso gibt es zahlreiche Maschinenbauunternehmen in Mönchengladbach. 
Auffällig für das Verarbeitende Gewerbe in Mönchengladbach ist die geringe Export-
quote. Sie lag im Jahr 2019 bei rund 17,5 Prozent. Im Jahr 2011 wurde noch ein Wert 
von 28,7 Prozent erreicht. Der Rückgang hängt u. a. mit dem Strukturwandel inner-
halb der Textil- und Bekleidungsindustrie in Mönchengladbach zusammen. Im Rhein-
Kreis Neuss lag die Exportquote im Jahr 2019 bei 35,8 Prozent und ist hier auf den 
hohen Besatz an exportstarker wissensintensiven Industrie zurückzuführen. Deutsch-
landweit lag die Exportquote bei 27,5 Prozent (2019). 

Ferner ist der große Anstieg von Verkehr und Lagerei hervorzuheben.  Die Ansiedlung 
von Unternehmen wie Amazon und Zalando in Mönchengladbach hat dazu beige-
tragen, den Beschäftigtenanstieg im Bereich Verkehr und Lagerei in den letzten Jah-
ren zu erklären. Zum aktuellen Zeitpunkt beläuft sich die Mitarbeiterzahl bei Amazon 
auf ungefähr 2.300 Personen, während sie bei Zalando bei etwa 2.100 liegt, sowohl 
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im Stamm- als auch im saisonalen Spitzenbereich. Diese Unternehmen haben die lo-
gistische Infrastruktur der Region gestärkt und neue Arbeitsplätze geschaffen, um 
den wachsenden Bedürfnissen des E-Commerce-Sektors gerecht zu werden. 

ABBILDUNG 16: ENTWICKLUNG DER BESCHÄFTIGTEN IN DEN DIREKT GEWERBEFLÄCHENABHÄNGIGEN 
BESCHÄFTIGTEN IN MÖNCHENGLADBACH 

QUELLEN: BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT (2022); GEORG CONSULTING (2023). 

Die Wirtschaftsstruktur in Mönchengladbach wird maßgeblich durch kleine und mitt-
lere Unternehmen geprägt, wobei Kleinstunternehmen mit weniger als 10 Beschäftig-
ten den größten Anteil (78,2 %) an allen Betriebsstätten ausmachten. 

Insbesondere im Verarbeitenden Gewerbe wurden nach Angaben der Bundesagentur 
für Arbeit in Mönchengladbach Betriebsstätten aufgelöst oder verlagert (-132). Diese 
Entwicklung ging einher mit dem Abbau an Beschäftigung. Hingegen zeugt der Rück-
gang der Betriebsstättenzahl im Wirtschaftszweig Verkehr und Lagerei (-10) bei zeit-
gleich signifikantem Beschäftigungszuwachs (+4.463) davon, dass die bestehenden 
Betriebe gewachsen sind. Im Baugewerbe sind neue Betriebsstätten (+57) in Mön-
chengladbach entstanden, damit war ein Beschäftigungszuwachs von (+950) verbun-
den.  

4.3.1 ZWISCHENFAZIT 

Mönchengladbach hat einen starken Dienstleistungssektor, der zudem wächst. In al-
ler Regel sind Städte Träger des Strukturwandels hin zu einer Dienstleistungs- und 
Wissensökonomie. Jeder fünfte Beschäftigte in Mönchengladbach ist in den soge-
nannten wissensintensiven Dienstleitungen beschäftigt. Insgesamt arbeitet mehr als 
jeder dritte Beschäftigte in den wissensintensiven Bereichen (einschließlich der wis-
sensintensiven Industrien). Der relativ geringe Beschäftigtenanteil der wissensintensi-
ven Industrien geht einher mit einer geringen Exportquote im Verarbeitenden Ge-
werbe. 

Ebenfalls mehr als jeder dritte Beschäftigte ist in den sogenannten direkt gewerbeflä-
chenabhängigen Wirtschaftszweigen tätig. Damit kommt der quantitativen und qua-
litativen Gewerbeflächenvorsorge in Mönchengladbach eine hohe Bedeutung zur 
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Fortentwicklung des Wirtschaftsstandortes zu. Der Aufbau von Beschäftigungsver-
hältnissen in Verkehr und Lagerei (+4.463) sowie im Baugewerbe (+950) konnte den 
Beschäftigungsverlust im Verarbeitenden Gewerbe (-1.357) mehr als kompensieren.  

Bei begrenzten Flächenpotenzialen sollte sich Mönchengladbach im Sinne der akti-
ven Gestaltung des Strukturwandels auf die Ansiedlung wissensintensiver Unterneh-
men (Industrien & Dienstleistungen) konzentrieren, da mit diesen hochwertige Ar-
beitsplätze und eine hohe Wertschöpfung verbunden sind. 

4.4 PRODUKTIVITÄT 

Die Produktivität drückt das Verhältnis der Wertschöpfung je Erwerbstätigen in Euro 
aus. Die Daten liegen für das Jahr 2019 vor. In Mönchengladbach lag die Produktivität 
im Jahr 2019 bei 59.308 Euro je Erwerbstätigen und damit 11,4 Prozent unter dem 
Landes- und 13,6 Prozent unter dem Bundesdurchschnitt (66.968 Euro bzw. 68.616 
Euro). Den höchsten Wert innerhalb des Betrachtungsraumes (Mönchengladbach er-
reicht der Rhein-Kreis Neuss mit 78.497 Euro (vgl. Abb. 17). 

Bundesweit stieg die Produktivität im Zeitraum von 2010 bis 2019 um 22,2 Prozent an 
(vgl. Abb. 17). In Mönchengladbach betrug der Anstieg knapp 18 Prozent. Damit ent-
sprach der Anstieg in etwa dem Zuwachs in NRW. Den höchsten Anstieg im Betrach-
tungsraum verzeichnete der Kreis Heinsberg mit +27,7 Prozent. Allerdings erfolgte 
die Steigerung von einem vergleichsweise niedrigen Ausgangsniveau aus. 

Wird die Produktivität nach Sektoren bzw. Bereichen betrachtet, so ist für Mönchen-
gladbach auffällig, dass die Produktivität im sekundären Sektor (72.490 Euro) und im 
Verarbeitenden Gewerbe (66.512 Euro) deutlich über der Produktivität im tertiären 
Sektor liegt (56.323 Euro). Das Baugewerbe in Mönchengladbach weist mit 67.768 
Euro eine im Vergleich zum Landes- und Bundesdurchschnitt (62.266 Euro bzw. 
65.361 Euro) überdurchschnittliche Produktivität auf. In den übrigen Sektoren und 
Bereichen ist die Produktivität in Mönchengladbach im Vergleich zur Landes- und 
Bundesebene unterdurchschnittlich.  
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ABBILDUNG 17: PRODUKTIVITÄT (ABSOLUTE WERTE UND ENTWICKLUNG IM ZEITRAUM 2010 BIS 2019) 

QUELLEN: STATISTISCHES BUNDESAMT (2019); GEORG CONSULTING (2023). 

4.4.1 ZWISCHENFAZIT 

Die Produktivität in Mönchengladbach liegt unter dem Landes- und Bundesdurch-
schnitt. Mit einem Anstieg der Produktivität um rund 18 Prozent (2010 bis 2019) gab 
es aber eine positive Entwicklung, die in etwa der Entwicklung in NRW entspricht. Die 
Produktivität im sekundären Sektor ist in Mönchengladbach unterdurchschnittlich, 
sodass die Notwendigkeit weiterer Produktivitätsfortschritte besteht.  

Dennoch zeigt sich, dass die Produktivität im sekundären Sektor deutlich über derje-
nigen im tertiären Sektor liegt. Daher sollte sich Mönchengladbach, trotz Struktur-
wandel zur Dienstleistungsökonomie, dafür einsetzen, Industriearbeitsplätze zu er-
halten bzw. auszubauen.  

4.5 FAZIT: SWOT-PROFIL FÜR MÖNCHENGLADBACH 

Die vorliegende Tabelle bietet eine zusammenfassende und stichpunktartige Darstel-
lung der Stärken und Schwächen des Wirtschaftsstandorts Mönchengladbach. Zu-
dem wurde in Zusammenarbeit mit den relevanten Akteuren im Rahmen eines ersten 
Workshops ein SWOT-Profil für Mönchengladbach erarbeitet, das zusätzlich die 
Chancen und Risiken des Standorts beleuchtet.  
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tionen und technologischen Fortschritt. Darüber hinaus besteht Potenzial zur Spezi-
alisierung in Schlüsselbranchen, die zukunftsorientiertes Wachstum versprechen. 
Durch gezielte Investitionen und strategische Maßnahmen kann Mönchengladbach 
diese Chancen nutzen und seine Position als attraktiver Standort für innovative Un-
ternehmen weiter stärken. 

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass Mönchengladbach zwar vielversprechende 
Chancen für seine wirtschaftliche Entwicklung hat, jedoch auch bestimmte Risiken be-
rücksichtigt werden müssen. Insbesondere der mögliche Rückgang an verfügbaren 
(Fach-)Arbeitskräften und die zunehmende Konkurrenz um qualifiziertes Personal 
stellen Herausforderungen dar. Zudem erfordert der Wandel von Berufsbildern und 
Anforderungen an Beschäftigte sowie Veränderungen auf dem Büroflächenmarkt 
eine Anpassungsfähigkeit seitens der Stadt. Durch eine gezielte Fachkräftesicherung, 
eine flexible Arbeitsmarktgestaltung und eine proaktive Büroflächenplanung kann 
Mönchengladbach diesen Risiken begegnen und seine Wettbewerbsfähigkeit lang-
fristig sichern. 

ABBILDUNG 18: SWOT-PROFIL MÖNCHENGLADBACH 

 
QUELLE: GEORG CONSULTING (2023).  
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5 ÜBERGEORDNETE TRENDS UND HERAUSFORDERUNGEN 

Während im vorherigen Kapitel die endogenen Entwicklungstrends von Mönchen-
gladbach analysiert und die damit verbundenen Chancen und Risiken abgeleitet wur-
den, ergeben sich aus den übergeordneten Trends die exogenen Herausforderungen 
für den Wirtschafts- und Gewerbeflächenstandort (vgl. Abb. 19). 

ABBILDUNG 19: ENDOGENE UND EXOGENE HERAUSFORDERUNGEN 

QUELLE: GEORG CONSULTING (2022).  

Die wichtigsten übergeordneten Trends sind in der folgenden Abbildung dargestellt; 
sie werden nachfolgend kurz beschrieben und für Mönchengladbach Schlussfolge-
rungen abgeleitet. 

ABBILDUNG 20: ÜBERGEORDNETE TRENDS 

 
QUELLE: GEORG CONSULTING (2022).  

5.1 DIGITALISIERUNG 

Die Digitalisierung ist der wesentliche Treiber des wirtschaftlichen Strukturwandels. 
Infolge der zunehmenden Digitalisierung kommt es zu neuen Geschäftsmodellen und 
Produktionsprozessen, die etablierte Branchen nachhaltig beeinflussen und verän-
dern. Auf regionaler Ebene ist dieser Trend vor allem für Regionen mit einem hohen 
Besatz an Industrieunternehmen und produzierendem Mittelstand, von hoher Bedeu-
tung. Digitalisierte Produktionsprozesse erhöhen bekanntermaßen die Produktivität. 
Mit der Digitalisierung gehen ferner Chancen für mehr Effizienz und Nachhaltigkeit 
einher.  
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5.3 INDIVIDUALISIERUNG UND NEW WORK 

Generell lässt sich bereits seit einiger Zeit beobachten, dass die Sinnfrage im berufli-
chen Kontext und ein ausgewogenes Gleichgewicht zwischen Leben und Arbeiten an 
Bedeutung gewinnen. Arbeitgeber setzen sich dabei auch stärker mit den individuel-
len Potenzialen und Entwicklungsmöglichkeiten ihrer Mitarbeiter auseinander. Paral-
lel haben sich in den vergangenen Jahren flexiblere Arbeitskonzepte, wie etwa Co 
Working-Spaces etabliert.  

Die COVID-19-Pandemie hat den Wandel der Arbeitswelt hin zu flexiblen Arbeitsfor-
men stark beschleunigt. Dies könnte sich restriktiv auf die zukünftige Büroflächen-
nachfrage ausgehen. Die großen Maklerhäuser gehen von einem langfristigen Rück-
gang der Nachfrage in der Größenordnung von 10 bis 15 Prozent aus. Inwiefern der 
Büroimmobilienmarkt Mönchengladbach von diesem Trend betroffen ist, müsste im 
Rahmen einer gesonderten Untersuchung analysiert werden. 

Aus der permanenten Veränderung der Arbeitswelt lassen sich für Mönchengladbach 
die folgen Implikationen ableiten: 

�ƒ Soll sich Mönchengladbach als familienfreundlicher Standort etablieren, müssen 
die Unternehmen und sonstigen Arbeitgeber Maßnahmen zur besseren Verein-
barkeit von Familie und Beruf ergreifen. 

�ƒ Im Rahmen des Wandels in der Arbeitswelt werden zunehmend neue Raum- und 
Flächenkonzepte nachgefragt, insbesondere von Unternehmen aus innovativen 
und technologieorientierten Branchen sowie von Freelancern.  

�ƒ Infolgedessen könnte die Nachfrage nach innovativen Büroflächen und Co-Wor-
king-Spaces in Mönchengladbach steigen. 

5.4 ZERO EMISSION 

Der übergeordnete Trend der "Zero Emission" (null Emissionen) bezieht sich auf die 
Bemühungen, den Ausstoß von Treibhausgasen und schädlichen Emissionen auf null 
zu reduzieren. Es ist eine Antwort auf die Herausforderungen des Klimawandels und 
der Umweltverschmutzung. 

Der Trend zu "Zero Emission" ist in verschiedenen Sektoren zu beobachten, darunter 
Dekarbonisierung und Energieumbau, Klimaschutz und Klimaanpassung, Mobilität, 
und Gebäudemanagement. 

Dekarbonisierung und Energieumbau sowie Klimaschutz und Klimaanpassung 

Der Ausstieg aus den fossilen Energieträgern ist beschlossen. Um dieses Ziel errei-
chen zu können, müssen heute grundsätzliche Entscheidungen getroffen und Wei-
chen gestellt werden. Das Klimaschutzgesetz von NRW fordert Emissionen bis zum 
Jahr 2030 um 65 Prozent und bis 2040 um 88 Prozent im Vergleich zu 1990 zu redu-
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�ƒ Bei den Automobil-Zulieferern und in den Kfz-Werkstätten (auch in Möncheng-
ladbach) entsteht mit der zunehmenden Umstellung auf E-Mobilität ein entspre-
chender Bedarf an Aus- und Fortbildung. 

�ƒ Neue Gewerbegebiete werden innovative Mobilitäts- und Logistikkonzepte be-
inhalten müssen. 

 

Bau- und Gebäudemanagement  

In der Gebäudetechnik werden energieeffiziente Lösungen wie verbesserte Isolie-
rung, intelligente Gebäudeautomationssysteme und erneuerbare Energienutzung 
angestrebt.  

Des Weiteren können beim Bauen Prinzipien der Kreislaufwirtschaft angewandt wer-
den. Die Kreislaufwirtschaft beim Bauen bezieht sich auf die Prinzipien des nachhalti-
gen Bauens, bei denen Ressourceneffizienz, Abfallvermeidung und Recycling im Vor-
dergrund stehen. Anstatt Materialien nach ihrer Nutzung wegzuwerfen, werden sie in 
den Produktionskreislauf zurückgeführt, um neue Produkte zu schaffen oder als Roh-
stoffe für andere Branchen zu dienen. 

Im Hinblick auf Bau- und Gebäudemanagement, einschließlich der Umsetzung von 
Kreislaufwirtschaftsprinzipien, lassen sich für Mönchengladbach die folgenden Hin-
weise ableiten: 

�ƒ Förderung von nachhaltigen Baumaterialien: Die Stadt Mönchengladbach könnte 
Initiativen starten, um den Einsatz von nachhaltigen Baumaterialien zu fördern. 
Dies könnte beinhalten, lokale Unternehmen zu ermutigen, umweltfreundliche 
Materialien wie recyceltes Holz, Beton mit hohem Recyclinganteil oder andere 
nachhaltige Baustoffe zu verwenden. 

�ƒ Schaffung von Recycling- und Wiederverwendungsmöglichkeiten: Die Stadt kann 
die Schaffung von Recycling- und Wiederverwendungsmöglichkeiten für Bauab-
fälle unterstützen. Dies könnte den Aufbau von Recyclingzentren oder speziali-
sierten Einrichtungen zur Wiederverwendung von Baumaterialien beinhalten, um 
Abfall zu reduzieren und den Materialkreislauf zu schließen. 

�ƒ Förderung von modularem und demontierbarem Bauen: Mönchengladbach 
könnte den Einsatz von modularem und demontierbarem Bauen fördern, um die 
Flexibilität und Wiederverwendbarkeit von Gebäuden zu verbessern. Dies würde 
es ermöglichen, Komponenten und Materialien leicht zu demontieren und bei 
Bedarf wiederzuverwenden, was zu geringeren Abfallmengen und einer längeren 
Lebensdauer der Baustoffe führt. 
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ABBILDUNG 21: MODERNE PRODUKTIONSSTÄTTE DER HETTICH HOLDING 

 
QUELLE: BANZ UND RIECKS: HETTICH B7. (HTTPS://WWW.BANZ-RIECKS.DE/PROJECTS/HETTICH-FERTIGUNGSSTANDORT-B-7/, 
ABGERUFEN AM 23.04.2023). 

Industrial Cube von Garbe Logistik  

Der Projektentwickler Garbe Logistik hat ein Konzept für eine mischgenutzte mo-
derne Gewerbeimmobilie entwickelt. Das Konzept sieht vor, dass Logistik, Produktion 
und Büro innerhalb eines Gebäudes gestapelt werden, wobei die gewerblichen Nut-
zungen die Logistikflächen einrahmen. Mit dem Konzept ist eine effizientere Nutzung 
der wertvollen Ressource Boden sowie eine höhere Arbeitsplatzdichte pro Hektar ver-
bunden. Das könnte sich auch positiv auf das Gewerbesteueraufkommen auswirken. 
Zu den wirtschaftlichen und baulichen Aspekten (z. B. Preise je Quadratmeter BGF, 
Höhenbeschränkungen) liegen keine Informationen vor. Die jeweiligen Aspekte wer-
den stark vom spezifischen Objekt und seinem Nutzungskonzept abhängig sein. 

ABBILDUNG 22: INDUSTRIAL CUBE VON GARBE LOGISTIK 

QUELLE: DVZ: UNSER CUBE IST KEINE SCIENCE-FICTION. (HTTPS://WWW.DVZ.DE/RUBRIKEN/LOGISTIKIMMOBILIEN/DE-
TAIL/NEWS/UNSER-CUBE-IST-KEINE-SCIENCE-FICTION.HTML, ABGERUFEN AM 23.04.2023). 
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5.7 HERAUSFORDERUNGEN FÜR DEN STANDORT MÖNCHENGLADBACH 

Im Rahmen des Workshops wurden, aufbauend auf der Wirtschaftsstrukturanalyse 
und den übergeordneten Trends, spezifische Herausforderungen für Mönchenglad-
bach identifiziert (vgl. Abb. 23).  

ABBILDUNG 23: HERAUSFORDERUNGEN FÜR DEN WIRTSCHAFTSSTANDORT MÖNCHENGLADBACH 

 
QUELLE: GEORG CONSULTING (2023).  

Die Schaffung von "wertigen" Arbeitsplätzen mit Fokus auf sozialer Nachhaltigkeit ist 
ein wichtiges Anliegen. Es geht darum, Arbeitsplätze zu schaffen, die existenzsichernd 
sind, gute Arbeitsbedingungen bieten, fair entlohnt werden und Entwicklungsmög-
lichkeiten für die Beschäftigten bieten. Durch die Förderung wertiger Arbeitsplätze 
kann soziale Ungleichheit verringert, Arbeitszufriedenheit gesteigert und eine nach-
haltige soziale Entwicklung vorangetrieben werden. 

Die Digitalisierung führt zu einem Wandel der Berufsbilder und neuen Anforderungen 
an Arbeitskräfte. Durch den Einsatz von Technologien und Automatisierung verän-
dern sich die Anforderungsniveaus, insbesondere in arbeitsintensiven Bereichen wie 
der Logistik. Es ist wichtig, auf diese Veränderungen vorbereitet zu sein und die Fach-
kräfteverfügbarkeit sicherzustellen. Der Wandel der Berufsbilder bietet jedoch auch 
Chancen für neue Arbeitsfelder und Karrieremöglichkeiten. 

Es gibt Potenziale zur Weiterentwicklung in bestehenden Schlüsselbranchen wie der 
Textilproduktion und der Hochschulforschung. Durch Investitionen und Fördermaß-
nahmen können diese Branchen gestärkt werden, um Innovationen voranzutreiben 
und neue Arbeitsplätze zu schaffen. 

Die kommunale Steuerungsfunktion kann durch den Zugriff auf Flächen, insbeson-
dere bspw. durch Erbbaurechte, erhöht und langfristig erhalten werden. Durch die 
Vergabe von Erbbaurechten könnte die Kommune die Nutzung und Entwicklung von 
Grundstücken steuern, langfristige Planungen umsetzen und sicherstellen, dass die 
Flächen im öffentlichen Interesse genutzt werden. Eine aktive und vorausschauende 
Liegenschaftspolitik ist entscheidend für eine nachhaltige Stadtentwicklung. 
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Durch den gezielten Ankauf und die Verwaltung von Liegenschaften kann die Kom-
mune Einfluss auf die räumliche Entwicklung nehmen und langfristige Ziele wie Ge-
werbeflächenentwicklung und Infrastruktur-planung unterstützen. 

Bei der nachhaltigen Flächenvermarktung ist es wichtig, die Zahlungsbereitschaft un-
terschiedlicher Nutzergruppen zu berücksichtigen und ökologische sowie soziale 
Faktoren in die Preisgestaltung einzubeziehen. Dabei sollten potenzielle Nutzer, wie 
Unternehmen oder Privatpersonen, dazu ermutigt werden, in nachhaltige Lösungen 
zu investieren und einen Mehrwert für die Gesellschaft zu schaffen 

Die Fokussierung auf Innenentwicklung vor Außenentwicklung und interkommunale 
Kooperationen sind wichtige Ansätze, um nachhaltige städtebauliche Entwicklung zu 
fördern. Durch interkommunale Kooperationen können Ressourcen effizient genutzt 
und Synergien geschaffen werden. Dies bedeutet, dass bestehende Flächen innerhalb 
der Gemeinden und Städte vorrangig genutzt und entwickelt werden, bevor neue 
Flächen außerhalb erschlossen werden. 

Die Nachverdichtung durch gestapeltes Gewerbe ist eine effektive Maßnahme, um 
vorhandene Flächen effizient zu nutzen und die Flächenversiegelung zu minimieren. 
Durch die vertikale Ausrichtung von Gewerbegebieten, beispielsweise durch mehr-
geschossige Gebäude oder Gewerbeparks, können mehr Arbeitsplätze auf kleineren 
Flächen geschaffen werden. Dies ermöglicht eine nachhaltige und ressourcenscho-
nende Entwicklung, da weniger Flächenverbrauch und weniger Verkehrsbelastung 
entstehen. 

Bei der Nachnutzung von Logistikimmobilien und -flächen sollten nachhaltige Lösun-
gen berücksichtigt werden. Eine Möglichkeit besteht darin, diese Flächen für andere 
Zwecke umzuwidmen, wie beispielsweise für Gewerbe- oder Industrieparks, Bildungs- 
oder Forschungseinrichtungen. Es ist wichtig, dabei auf eine effiziente Ressourcen-
nutzung und Energieeffizienz zu achten, beispielsweise durch den Einsatz erneuerba-
rer Energien und energieeffizienter Gebäudetechnologien. 

5.8 FAZIT: STANDORTPOLITISCHE LEITLINIEN FÜR MÖNCHENGLADBACH 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Mönchengladbach zur Förderung der stadt-
ökonomischen Entwicklung auf verschiedene Maßnahmen angewiesen ist. Dazu zäh-
len die Erhaltung und Schaffung von Industriearbeitsplätzen durch eine vorausschau-
ende Gewerbeflächenentwicklung, um den Bedürfnissen der Unternehmen gerecht 
zu werden und die Wertschöpfung und Produktivität zu steigern. Die gewerbliche 
Bestandssicherung in Mönchengladbach ist mit häufig auftretenden Nutzungskon-
flikten verbunden und erfordert Unterstützung, wobei andere Zielsetzungen wie der 
Emissionsschutz eingeschränkt werden können. Eine aktive Wohnbaulandpolitik ist 
notwendig, um Einwohner langfristig zu binden und neue anzuziehen, insbesondere 
vor dem Hintergrund der demografischen Alterung. 

Die Gewerbeflächenentwicklung spielt eine entscheidende Rolle, da eine große An-
zahl von Arbeitsplätzen in Mönchengladbach von Gewerbeflächen abhängig ist. Eine 
strategische Planung und Bereitstellung attraktiver Gewerbeflächen ist wichtig, um 





NACHHALTIGES GEWERBEFLÄCHENKONZEPT MÖNCHENGLADBACH 
 

38 
 

�ƒ Transparenz, Monitoring und Evaluation: 

Eine konsequente Datensammlung, -aufbereitung und -interpretation bildet die fun-
dierte Grundlage einer nachhaltigen Gewerbeflächenentwicklungspolitik, bei der In-
nenentwicklungspotenziale gehoben, Bestandsgebiete optimiert, revitalisiert und zu-
kunftsfähig gemacht werden und die auf die Schaffung eines bedarfsgerechten und 
nutzergruppenspezifischen Flächenangebotes ausgelegt ist. 
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7 ERGEBNISSE DER UNTERNEHMENSBEFRAGUNG 

Die Unternehmensbefragung wurde in dem Zeitraum vom 21. Juni bis zum 2. 
September 2022 durchgeführt. Es wurde eine breite Ansprache von Unternehmen 
sowohl über den E-Mail-Verteiler der WFMG als auch über verschiedene soziale 
Medienplattformen wie Facebook, Twitter und LinkedIn durchgeführt. Aufgrund 
dieser vielfältigen Kommunikationswege ist es nicht möglich, eine genaue Aussage 
darüber zu treffen, wie viele Unternehmen letztendlich von der WFMG kontaktiert 
wurden, um eine Rücklaufquote für die Befragung zu ermitteln. Der bereinigte 
Datensatz ergibt eine Grundgesamtheit von 82 Unternehmen.  

Das primäre Ziel der Befragung bestand darin, wichtige Einblicke in die 
Expansionspläne der Unternehmen in Mönchengladbach zu gewinnen und die 
erforderlichen Gewerbeflächen sowie unterstützende Maßnahmen zu identifizieren. 
Dafür wurden zunächst die geplanten Expansionsvorhaben der Unternehmen 
ermittelt, um die entsprechenden Anforderungen an Gewerbeflächen und 
Infrastruktur besser einschätzen zu können. Darüber hinaus wurde die Bedeutung 
von Flächenverfügbarkeit und der Fachkräftesituation vor Ort für die Entwicklung der 
Unternehmen untersucht. Ein weiterer wichtiger Aspekt der Befragung lag auf den 
Nachhaltigkeitsaspekten am Betriebsstandort. Hierbei wurde analysiert, ob 
Nachhaltigkeitsmaßnahmen bereits ergriffen worden sind und welche Art von 
Unterstützung benötigt wird, um diese Maßnahmen verstärkt umzusetzen. 

Die Anzahl der Antworten kann von Frage zu Frage variieren, weshalb die Variable 
"n" in der Umfrage unterschiedliche Werte annimmt. Dies kann beispielsweise darauf 
zurückzuführen sein, dass bestimmte Fragen für das Unternehmen irrelevant sind 
oder sensible Daten beinhalten. Folglich ist zu beachten, dass Aussagen, die aus den 
Antworten abgeleitet werden, nur einen Ausschnitt abbilden und einen bedingt 
repräsentativen Charakter haben. Einige Fragen haben möglicherweise nur wenige 
Antworten erhalten, was die Aussagekraft dieser Ergebnisse einschränken kann. 
Dennoch liefern die erhaltenen Antworten relevante Einblicke und können als 
Indikatoren für bestimmte Trends oder Tendenzen dienen. 

In den folgenden Abschnitten werden die wichtigsten Ergebnisse und Erkenntnisse 
dieser Befragung dargestellt. 

7.1 STRUKTURMERKMALE DER BEFRAGUNG 

Die Abbildung 19 gibt Auskunft über die Verteilung der Betriebsstandorte der befrag-
ten Unternehmen in Mönchengladbach. Von den insgesamt 53 Unternehmen, welche 
die Frage beantwortet haben, befinden sich 7 im Gewerbegebiet "Areal Waldhausen 
Westend". Es folgen die Gewerbegebiete "Breite Straße" und "Güdderath" sowie 
"Güdderath/Regiopark" mit jeweils 4 Unternehmen als Betriebsstandort. Lediglich ein 
Unternehmen hat seinen Standort am "Areal Flughafen" bzw. "Areal Senefelder-
straße" sowie am "Hamburgring" bzw. "Tomphecke/Tomper Weg" verortet. Die ver-
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 QUELLE: GEORG CONSULTING (2023). 

 

bleibenden Gewerbegebiete wurden von jeweils ein bis drei Unternehmen als Stand-
ort genannt. Insgesamt haben sich 15 Unternehmen als "Sonstige" eingestuft und ha-
ben somit keinen der genannten Gewerbegebiete als ihren Standort angegeben. 

ABBILDUNG 28: BETRIEBSSTANDORTE NACH GEWERBEGEBIETEN  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
QUELLE: GEORG CONSULTING (2023) UND GEODATEN STADT MÖNCHENGLADBACH 

Die Befragungsergebnisse hinsichtlich der Fragestellung, seit welchem Jahr das Un-
ternehmen am Betriebsstandort ansässig ist, zeigen, dass der größte Teil der befrag-
ten Unternehmen (23) bereits seit vor dem Jahr 2000 am Standort tätig ist. Das ent-
spricht fast der Hälfte (48,9 %) aller Unternehmen, die an der Befragung teilgenom-
men haben. Weitere neun Unternehmen sind seit dem Zeitraum von 2000 bis 2009 
am Betriebsstandort ansässig, was etwa 19,2 Prozent aller befragten Unternehmen 
ausmacht. Etwa ein Drittel, was 31,9 Prozent bzw. 15 Unternehmen entspricht, sind 
seit dem Jahr 2010 am Betriebsstandort aktiv (vgl. Abb. 29). 

ABBILDUNG 29: UNTERNEHMENSANSÄSSIGKEIT AM BETRIEBSSTANDORT NACH JAHREN  
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 QUELLE: GEORG CONSULTING (2023). 

 

 

Basierend auf den Angaben von 47 befragten Unternehmen ergibt sich bezüglich der 
Betriebsgrundstücksgröße bzw. der Mietfläche eine große Bandbreite von minimal 
120 Quadratmetern bis maximal 50.000 Quadratmetern. Demnach sind Unternehmen 
mit äußerst unterschiedlichen Raumbedürfnissen vertreten. Der Median der Grund-
stücksfläche beläuft sich auf 2.550 Quadratmeter (vgl. Abb. 30). 

ABBILDUNG 30: GRUNDSTÜCKSGRÖßEN DER BETRIEBSSTANDORTE  

 

 

 

 

 

 
Die Ergebnisse der Unternehmensbefragung zeigen, dass 24 Prozent der befragten 
Unternehmen, die diese Frage beantwortet haben, ihre Standorte auf gemieteten 
Grundstücken etabliert haben. Zusätzlich haben acht Prozent der befragten 
Unternehmen ihre Grundstücke gepachtet.  

Mieten von Grundstücken bezieht sich auf die kurz- oder langfristige Nutzung eines 
Grundstücks gegen Zahlung eines vereinbarten Mietpreises. Der Mieter hat kein 
Eigentumsrecht an dem Grundstück und ist in der Regel an die vereinbarten 
Mietbedingungen gebunden. Der Mietvertrag kann in der Regel relativ einfach 
gekündigt oder verlängert werden. Pachten von Grundstücken hingegen bezieht sich 
auf eine längerfristige Nutzung eines Grundstücks gegen Zahlung einer 
regelmäßigen Pacht. Der Pächter hat zwar kein Eigentumsrecht an dem Grundstück, 
jedoch gewisse Nutzungsrechte und Verpflichtungen gemäß dem Pachtvertrag. Im 
Gegensatz zur Miete sind Pachtverträge oft für einen längeren Zeitraum bindend und 
können weniger flexibel sein.  

Hingegen gab die Mehrheit der Unternehmen, nämlich 68 Prozent, an, Eigentümer 
ihrer genutzten Grundstücke zu sein (vgl. Abb. 31). 

ABBILDUNG 31: GRUNDSTÜCKSVERHÄLTNISSE  

QUELLE: GEORG CONSULTING (2023). 
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QUELLE: GEORG CONSULTING (2023). 

 

Insgesamt 47 der befragten Unternehmen gaben Auskunft über die Anzahl der Be-
schäftigten an dem jeweiligen Betriebsstandort. Unter diesen Unternehmen befinden 
sich 14, die weniger als 9 Beschäftigte aufweisen; dies entspricht etwa 30 Prozent der 
Gesamtzahl an befragten Unternehmen. Darüber hinaus beschäftigten 16 der befrag-
ten Unternehmen zwischen 9 und 49 Personen, was ungefähr 34 Prozent der Unter-
nehmen ausmacht. Für weitere 15 Unternehmen liegt die Anzahl der Beschäftigten 
zwischen 50 und 249, was etwa 32 Prozent der befragten Unternehmen entspricht. 
Lediglich 2 Unternehmen beschäftigen mehr als 250 Personen, was etwa 4 Prozent 
der Gesamtzahl der befragten Unternehmen darstellt (vgl. Abb. 32). Es lässt sich fest-
stellen, dass der Großteil der befragten Unternehmen (ca. 96%) zu den kleineren und 
mittelständischen Unternehmen (KMU) gehört, während nur eine sehr geringe Anzahl 
von Unternehmen zu den großen Unternehmen zählen. 

ABBILDUNG 32: ANZAHL DER BESCHÄFTIGTEN AM BETRIEBSSTANDORT  

 

 

 

 

 

 

QUELLE: GEORG CONSULTING (2023). 

Die befragten Unternehmen verteilen sich wie folgt auf verschiedene Branchen: Der 
größte Anteil der Antworten stammt aus dem Bereich der Produktion (30,4 %), ge-
folgt von sonstigen Dienstleistungen (19,6 %) und dem Großhandel (12,5 %). Auch 
das Handwerk (8,9 %), Logistik, Transport und Spedition sowie IT-Dienstleistungen 
(jeweils 7,1 %) wurden häufig genannt. Diese Branchen decken mit 85,6 Prozent den 
Großteil der befragten Unternehmen ab. Weitere Rückmeldungen kamen aus dem 
Baugewerbe, der Kultur- und Kreativwirtschaft sowie dem KFZ-Handel und -Gewerbe 
mit jeweils 3,6 Prozent. Ebenfalls beteiligt waren die Gesundheitswirtschaft und der 
Bereich Finanz- und Versicherungsdienstleistungen, die jeweils 1,8 Prozent der Ant-
worten ausmachten (vgl. Abb. 33). 

ABBILDUNG 33: BRANCHENTÄTIGKEIT DER UNTERNEHMEN 

 
n = 56 

 
weniger als 9 Beschäftigte 14 Unternehmen 

weniger als 49 Beschäftigte 16 Unternehmen 

weniger als 249 Beschäftigte 15 Unternehmen 

mehr als 250 Beschäftigte 2 Unternehmen 

n = 47 
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Die Abbildung 34 bietet einen Überblick über die Beurteilung der Unternehmen hin-
sichtlich der Qualifikationsanforderungen an ihre Mitarbeiter. Die Unternehmen wur-
den gebeten, die Anforderungsniveaus der verschiedenen ausgeübten Tätigkeiten 
anhand von vier Kategorien (Helfer, Fachkraft, Spezialist und Experte) einzuschätzen. 
Aus den Ergebnissen geht hervor, dass 4,1 Prozent der Mitarbeiter der befragten Un-
ternehmen in Helferpositionen arbeiten, während Fachkräfte 32 Prozent und Spezia-
listen 33,9 Prozent der Belegschaft ausmachen. Zusätzlich geben die befragten Un-
ternehmen an, dass 15,9 Prozent ihrer Beschäftigten Experten in ihrer ausgeübten 
Tätigkeit sind. Der Anteil der Mitarbeiter, zu denen in der Unternehmensbefragung 
keine Angaben zum Anforderungsniveau der ausgeübten Tätigkeiten vorliegen, be-
trägt 14,1 Prozent (vgl. Abb. 25). 

ABBILDUNG 34: EINSCHÄTZUNG DES ANFORDERUNGSNIVEAUS DER BELEGSCHAFT  

 

 

 

 
QUELLE: GEORG CONSULTING (2023). 

7.2 UNTERNEHMENSENTWICKLUNG 

Die Abbildung 35 zeigt, dass bei 25,9 Prozent der befragten Unternehmen konkrete 
Überlegungen für die Expansion ihres Unternehmens innerhalb der kommenden drei 
Jahre vorhanden sind. Dahingegen gaben 19,8 Prozent der befragten Unternehmen 
an, kein Vorhaben für eine Expansion innerhalb dieses Zeitrahmens zu haben. Mehr 
als die Hälfte der befragten Unternehmen (54,3 %) machten jedoch keine Angaben 
zu konkreten Expansionsabsichten. Dies kann verschiedene Gründe haben, wie zum 
Beispiel die Assoziation von Expansion mit Erfolg und Reduzierung mit Misserfolg, 
wodurch Unternehmen möglicherweise keine Angaben machen möchten. 

ABBILDUNG 35: EXPANSIONSABSICHTEN INNERHALB DER KOMMENDEN DREI JAHRE 

QUELLE: GEORG CONSULTING (2023). 

4,1 %       Helfer 

32 %       Fachkraft 

33,9 %       Spezialist 

15,9 %       Experte 

14,1 %       ohne Angabe n = 47 

n = 81 

25,9%

19,8%

54,3%

 Ja Nein keine Angaben
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7.3 NACHHALTIGKEIT UND STANDORTENTWICKLUNG 

Um eine Einschätzung verschiedener Aspekte für die Entwicklung eines Unterneh-
mens zu erhalten, wurden die befragten Unternehmen gebeten, die jeweiligen As-
pekte auf einer Skala von hohem bis sehr hohem Stellenwert zu bewerten (vgl. Abb. 
42). Die Abbildung 12 veranschaulicht, dass die Flächenverfügbarkeit, Nachhaltigkeit, 
Zugang zu externem Wissen, Technologie und Netzwerken, Fachkräftegewinnung 
und -sicherung sowie Qualifikation- und Weiterbildung als wichtige Faktoren für die 
Unternehmensentwicklung betrachtet werden. Die Flächenverfügbarkeit wurde von 
mehr als 70 Prozent der Befragten als hohes (31,3 %) oder sehr hohes Anliegen (40,6 
%) eingestuft. Noch wichtiger für die Unternehmen ist das Thema der Nachhaltigkeit: 
Fast 75 Prozent der befragten Unternehmen betrachten ebendiese als hohes (34,4 %) 
oder sehr hohes Anliegen (40,6 %). Die Bedeutung des Zugangs zu externem Wissen, 
Technologie und Netzwerken ergibt eine Gesamtbeurteilung von 59,4 Prozent, wobei 
dies auf eine vergleichsweise geringere Relevanz im Vergleich zu den anderen be-
trachteten Faktoren hinweist. Höher priorisiert wird hingegen die Fachkräftegewin-
nung- und Sicherung: 80 Prozent der befragten Unternehmen sehen darin ein hohes 
(28,1 %) oder sehr hohes Anliegen (53,1 %). Schließlich werden die Qualifikation und 
Weiterbildung als wichtigster Aspekt betrachtet, wobei 37,5 Prozent der Befragten 
angaben, dass dies einen hohen Stellenwert hat und 46,9 Prozent angaben, dass dies 
einen sehr hohen Stellenwert hat. 

ABBILDUNG 42: STELLENWERT VERSCHIEDENER ASPEKTE DER UNTERNEHMENSENTWICKLUNG 

QUELLE: GEORG CONSULTING (2023).  

Neben der Einschätzung verschiedener Aspekte für die Unternehmensentwicklung 
wurden die Unternehmen zu dem Handlungsbedarf von Nachhaltigkeitsmaßnahmen 
an ihrem Betriebsstandort befragt (vgl. Abb. 43). Die Ergebnisse zeigen, dass der As-
pekt der Energiegewinnung und -speicherung mit insgesamt 90,3 Prozent als beson-
ders dringend betrachtet wird: 38,7 Prozent sehen in dieser Hinsicht einen hohen 
Handlungsbedarf, während über die Hälfte (51,6 %) sogar einen sehr hohen Hand-

Ja 

Ja 

Nein 

Nein 
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Die Auswertung hinsichtlich der Umsetzung verschiedener Nachhaltigkeitsmaßnah-
men (vgl. Abb. 44) zeigt, dass mehr als drei Viertel (76,2 %) der befragten Unterneh-
men bisher keine der genannten Maßnahmen für Nachhaltigkeit an ihrem Betriebs-
standort umgesetzt haben. In Bezug auf Energiegewinnung und -speicherung setzen 
neun Betriebe diese Maßnahme bereits um, während 21 Betriebe angaben, dies noch 
nicht zu tun. Ähnlich sieht es bei der Kreislaufwirtschaft aus, welche von lediglich 
sechs Betrieben bereits umgesetzt wird, während dies bei 24 Betriebe noch nicht der 
Fall ist. Auch bei der Gestaltung von Betriebsgrundstücken und Immobilien sowie bei 
baulichen Maßnahmen zur Effizienzsteigerung sind die Zahlen ähnlich: Lediglich vier 
bzw. sechs Betriebe geben an, diese Maßnahmen bereits umzusetzen, während 26 
bzw. 24 Betriebe bislang keine der entsprechenden Maßnahmen ergreifen. Bei der 
betrieblichen Mobilität und der Optimierung der betrieblichen Logistik sieht es etwas 
besser aus: Hier setzen bereits sieben bzw. zehn Betriebe diese Maßnahmen um, 
während 23 bzw. 20 Betriebe angaben, dies noch nicht zu tun.  

ABBILDUNG 44: BISHERIGE UMSETZUNG VERSCHIEDENER NACHHALTIGKEITSMAßNAHMEN 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
QUELLE: GEORG CONSULTING (2023).  

Damit die zuvor aufgeführten Maßnahmen erfolgreich umgesetzt werden können, 
müssen laut der befragten Unternehmen mehrere Faktoren gegeben sein (vgl. Abb. 
45). Die meisten Befragten sehen die Notwendigkeit in Fördermitteln und/oder zins-
günstigen Darlehen, in der Finanzierung sowie in Netzwerken mit Wissen über För-
dermöglichkeiten. Eine ähnlich hohe Bedeutung hat die Bereitstellung von Beratung, 
Fördermitteln und Fachbetrieben sowie einem Mix aus Kredit, Fördermitteln und Sub-
ventionen. Darüber hinaus gaben die Befragten auch die Kompetenz in öffentlichen 
Gremien bzw. den Willen seitens der öffentlichen Verwaltung als notwendige Voraus-
setzung für eine erfolgreiche Umsetzung der Maßnahmen an  
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Nachbarn große Herausforderungen dar. Problematisch werden ebenfalls die sehr 
heterogenen Strukturen herkömmlicher Gewerbegebiete gesehen. Hygienevorschrif-
ten im Lebensmittelbereich werden zudem als ein wichtiger Aspekt genannt, wenn 
eine Zusammenarbeit mit einem Unternehmen angestrebt wird, das nicht in der Le-
bensmittelbranche tätig ist. 

ABBILDUNG 47: BARRIEREN, DIE EINE ANBAHNUNG EINER KOOPERATION ERSCHWEREN 
(KOMMENTARE) 

 

 

 

QUELLE: GEORG CONSULTING (2023). 

7.4 FAZIT 

Über ein Viertel der befragten Unternehmen in Mönchengladbach hat Expansions-
pläne, die aber überwiegend nicht am Betriebsstandort gedeckt werden. Sollten die 
Expansionspläne umgesetzt werden, hätte das innerstädtische Verlagerungen oder 
gar Abwanderungen zur Folge. Die Umsetzung der Expansion wäre in den meisten 
Fällen mit einem Beschäftigungszuwachs verbunden.  

Hinsichtlich der Bedeutung von Nachhaltigkeitsaspekten wurden zuvörderst die The-
men Energie, Mobilität, Kreislaufwirtschaft sowie eine nachhaltige Gestaltung der Be-
triebsgrundstücke genannt. Zum Teil werden am Betriebsstandorte schon entspre-
chende Maßnahmen umgesetzt. Das zeigt, dass die Unternehmen offen sind für Er-
neuerungsmaßnahmen zum Thema Nachhaltigkeit am Standort. Interessant ist, dass 
die Mehrheit der Unternehmen den Handlungsbedarf hinsichtlich der Energiegewin-
nung und -speicherung als sehr hoch einschätzen, während deutlich weniger Unter-
nehmen Handlungsbedarf bei baulichen Maßnahmen zur Effizienzsteigerung sehen. 
Es besteht möglicherweise der Eindruck, dass die Infrastruktur für die Energiegewin-
nung und -speicherung noch nicht ausreichend entwickelt ist und zusätzliche Unter-
stützung durch die Stadt benötigt wird. 

Ferner besteht bei den meisten der befragten Unternehmen Interesse an der Bildung 
einer Standortgemeinschaft.  

Zu beachten ist jedoch, dass die Ergebnisse nur eine begrenzte Aussagekraft haben, 
da nicht alle der befragten Unternehmen auf jede Frage geantwortet haben. 

 

 

 

keine themenmäßigen Überschneidungen mit Nachbarn  
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Gewerbegebiete festgelegt werden können, ist es wichtig, zu klären, welche Hand-
lungsspielräume die Akteure in bestehenden Gewerbestrukturen überhaupt haben. 
Die beteiligten Akteure haben unterschiedliche Perspektiven und Interessen. 

Die Akteure der Kommunen, einschließlich der Wirtschaftsförderungsgesellschaften 
(wie die WFMG), haben den Blick auf den Standort und sind an einer positiven Un-
ternehmensentwicklung interessiert. Sie verfolgen Ziele wie neue Betriebs-/Standort-
ansiedlungen und die Förderung bestehender Betriebe. Die Kommune hat anderer-
seits auch die Pflicht, die Interessen des Umweltschutzes, der Klimafolgenanpassung, 
den Erhalt der Biodiversität zu beachten. Außerdem muss beim Umgang mit Flächen 
zunehmend die sozial- und gesellschaftspolitischen Interessen mit in die Entschei-
dungen einfließen.  

Viele der Sustainable Development Goals (SDGs) haben direkte oder zumindest indi-
rekte wirtschaftliche Bezüge. Es gibt unterschiedliche Interessenlagen, die sowohl 
Schnittmengen als auch konträre Blickwinkel aufweisen. Eine ganzheitliche Umset-
zung von Nachhaltigkeit erfordert die Zusammenarbeit und Kooperation aller Betei-
ligten, bei der sowohl öffentliche als auch privatwirtschaftliche Perspektiven und Ein-
flüsse berücksichtigt werden müssen.  

Mit Erfahrungswerten der beteiligten Akteure aus Praxis und Erkenntnissen aus dem 
Erarbeitungsprozess dieses Konzepts, welches Projektgruppensitzungen und Work-
shops beinhaltete, wurde der Operationalisierungsprozess im Bestand und bei Neu-
entwicklungen herausgearbeitet.  

8.1 CHANCEN UND HERAUSFORDERUNGEN FÜR EINE NACHHALTIGE 
FLÄCHENENTWICKLUNG 

Die umfassende Analyse der Herausforderungen und Potenziale im Zusammenhang 
mit der nachhaltigen Entwicklung von Bestands- und interkommunalen Gewerbege-
bieten ist von herausragender Bedeutung. Diese dient als Grundlage für die Festle-
gung von zukünftigen bautechnischen und verkehrlichen Standards sowie für die De-
finition eines Kriterienkatalogs zur Flächenentwicklung in Mönchengladbach. Diese 
Herangehensweise ermöglicht eine zielgerichtete und nachhaltige Gestaltung der 
Gewerbegebiete in der Region. 

Im Sinne einer zukunftsorientierten und nachhaltigen Gewerbeflächenpolitik, verfolgt 
die Stadt Mönchengladbach das Ziel einer konsequenten Optimierung der Bestands-
gebiete unter wirtschaftlichen, ökologischen und sozialen Gesichtspunkten sowie ei-
ner Revitalisierung und Wiedereingliederung ungenutzter Potenziale in den Flächen-
kreislauf. 

Ferner sieht die nachhaltige Gewerbeflächenentwicklungspolitik in Mönchenglad-
bach vor, die Neuinanspruchnahme von Flächen auf dem eigenen Stadtgebiet zu re-
duzieren und Außenentwicklungen möglichst in enger Abstimmung mit den Nach-
barkommunen durch die Errichtung interkommunaler Gewerbesteuerverbünde zu 
forcieren. 
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Chancen einer Interkommunalen Gewerbeflächenentwicklung 

Im zweiten Workshop wurden die Chancen einer interkommunalen Gewerbeflächen-
entwicklung erarbeitet (s. Abb. 51). Dabei wurden Möglichkeiten der interkommuna-
len Kooperation identifiziert, die als Grundlage für eine verbesserte Nutzung und Be-
trieb von Gewerbeflächen dienen, insbesondere im Hinblick auf eine nachhaltige 
Kreislaufwirtschaft. Das Teilen von Ressourcen wurde als Chance erkannt, die sowohl 
wirtschaftliche als auch ökologische Fortschritte ermöglicht. Zudem eröffnet dies die 
Möglichkeit zur Bildung von Branchenclustern und bietet Potenziale für gemeinsame 
Forschung, Entwicklung und Produktion. 

Eine interkommunale Kooperation könnte auch zur Reduzierung von Flächeninan-
spruchnahme beitragen, indem beispielsweise gemeinsame Infrastruktur genutzt 
wird, was zu Flächeneinsparungen führen könnte. Darüber hinaus könnte eine Neu-
definition von Randbereichen und eine Bekämpfung der Zersiedelung stattfinden. 

Im Bereich der kommunalen Haushalte ergeben sich ebenfalls Chancen durch inter-
kommunale Kooperationen. Durch die Bündelung finanzieller und personeller Res-
sourcen können Kosten geteilt und die Handlungsfähigkeit gesteigert werden. 

ABBILDUNG 51: CHANCEN UND ZIELE EINER INTERKOMMUNALEN GEWERBEFLÄCHENENTWICKLUNG 

 
QUELLE: GEORG CONSULTING (2022).  

Die Einbindung der Grundsätze des Landesentwicklungsplans Nordrhein-Westfalen 
(LEP NRW sowie darauffolgende Regionalplanung) und der Beschlüsse der einzelnen 
Stadträte ist ein weiterer wichtiger Aspekt bei der interkommunalen Zusammenarbeit. 
Der LEP NRW legt die übergeordneten Entwicklungsziele für das gesamte Bundesland 
fest und dient als Leitlinie für die räumliche Planung und Entwicklung. Besonders zu 
beachten und zu berücksichtigen sind die folgenden Inhalte:  
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Herausforderungen einer interkommunalen Gewerbeflächenentwicklung 

Im Rahmen des zweiten Workshops wurden zusätzlich die Herausforderungen einer 
interkommunalen Gewerbeflächenentwicklung erörtert (s. Abb. 52). Eine zentrale 
Herausforderung besteht darin, ein gemeinsames Fundament zu schaffen, auf dem 
Begegnungen zwischen den Kommunen auf Augenhöhe ermöglicht werden können. 
Es erfordert, dass Eigeninteressen zurückgestellt werden und eine grundsätzliche 
Zielübereinstimmung hergestellt wird. Ein weiteres Hindernis liegt darin, dass Pro-
zesse und Absprachen in interkommunalen Kooperationen anfänglich zeitaufwendi-
ger und komplexer sind, was Ausdauer erfordert. Insbesondere dann, wenn die an-
fängliche Flächennachfrage nicht den Erwartungen entspricht, besteht das Risiko, 
dass nachhaltige Ziele vernachlässigt werden. 

Die Entwicklung einer gemeinsamen qualitativen Ansiedlungsstrategie und Marke 
stellt eine weitere große Herausforderung dar, um ein deutliches Profil für die inter-
kommunalen Flächen zu schaffen. Es gilt auch, die Positionierung dieser Flächen im 
Gesamtflächenportfolio der jeweiligen Stadt zu berücksichtigen. Schließlich sind die 
Zuständigkeiten in der Entwicklung regional bedeutender Gewerbe- und Industrie-
standorte eine weitere Herausforderung. Dies betrifft beispielsweise Genehmigungs-
prozesse, die Aufteilung von Gewerbesteuern und die Kosten der Erschließung. 

Die Auseinandersetzung mit diesen Herausforderungen ist entscheidend, um erfolg-
reiche interkommunale Gewerbeflächenentwicklungen zu ermöglichen. Sie erfordert 
eine umfassende Planung, Koordination und Zusammenarbeit zwischen den beteilig-
ten Kommunen, um gemeinsame Ziele zu erreichen und nachhaltige Ergebnisse zu 
erzielen. 

ABBILDUNG 52: HERAUSFORDERUNGEN EINER INTERKOMMUN. GEWERBEFLÄCHENENTWICKLUNG 

 
QUELLE: GEORG CONSULTING (2022).  
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Herausforderungen einer nachhaltigen Gewerbeflächenentwicklung im Bestand 

Im Rahmen des zweiten Workshops wurden zusätzlich die Herausforderungen einer 
nachhaltigen Gewerbeflächenentwicklung im Bestand analysiert (s. Abb. 53). Eine be-
deutende Herausforderung liegt im Planungsrecht. Dies umfasst die Auseinanderset-
zung mit bestehendem Planungsrecht und möglichen Anpassungen veralteter Be-
bauungspläne, um mehr Flexibilität zu ermöglichen, beispielsweise durch eine Erwei-
terung der Baufenster zur Nachverdichtung. Zudem ist die Einbeziehung und Über-
zeugung der Eigentümer eine weitere Herausforderung, bei der potenzielle Mehr-
werte aufgezeigt werden müssen. 

Ein weiteres Kriterium stellt die Gebäudesituation dar. Häufig werden bereits abge-
schriebene Gebäude als unattraktiv für Investitionen seitens Unternehmen betrachtet. 
Darüber hinaus kann die Anpassung oder der Umbau bestehender Betriebe kompli-
zierter sein als ein Neubau, da beispielsweise statische Probleme auftreten können. 

Des Weiteren besteht eine Herausforderung in der Flächenverfügbarkeit im Bestand. 
In Mönchengladbach wenig große, zusammenhängende Bestandsflächen zur Reali-
sierung eines ganzheitlichen, nachhaltigen Gewerbegebiets vorhanden. Es fehlt an 
Raum für neue oder ergänzende Infrastrukturmaßnahmen (Verkehr, Soziales usw.). In 
diesem Zusammenhang stellt auch die Identifikation, Kategorisierung und Reaktivie-
rung von Brachflächen eine Herausforderung dar. Dies kann sich auch auf die Sanie-
rung und Umnutzung von Flächen ausweiten. 

ABBILDUNG 53: HERAUSFORDERUNGEN EINER NACHHALT. GEWERBEFLÄCHENENTW. IM BESTAND 

 
QUELLEN: GEORG CONSULTING (2022).  
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Herausforderungen einer nachhaltigen Gewerbeflächenentwicklung neuer Gebiete 

Zusätzlich wurden im Rahmen des zweiten Workshops die Herausforderungen einer 
nachhaltigen Gewerbeflächenentwicklung neuer Gebiete untersucht (s. Abb. 54). Wie 
bereits zu Beginn dieses Kapitels erläutert, steht für die Stadt Mönchengladbach 
grundsätzlich im Fokus den Verbrauch neuer Flächen möglichst gering zu halten. Eine 
zentrale Herausforderung besteht im strategischen Flächenerwerb, insbesondere im 
Hinblick auf die bestehenden Konflikte mit anderen Nutzungen (Landwirtschaft, Na-
turschutz etc.). Zudem steht eine höhere Flächenausnutzung neuer Gebiete im Kon-
flikt mit den Vorgaben des Planungsrechts, insbesondere bezüglich des Maßes der 
baulichen Nutzung. Die begrenzte Verfügbarkeit und die damit verbundenen unter-
schiedlichen Nutzungsansprüche begrenzen die Möglichkeiten, neue Gewerbeflä-
chen auszuweisen.  

Eine weitere Herausforderung besteht darin, bereits in der Planungsphase eine klare 
und konsequente Zielsetzung zu formulieren und zu verfolgen. Es ist entscheidend, 
eine gemeinsame Zielsetzung aller beteiligten Akteure zu erreichen, da häufig Inte-
ressenskonflikte bestehen. 

Finanzielle Aspekte stellen ebenfalls eine große Herausforderung dar. Aufgrund der 
unterschiedlichen Gewerbesteueraufkommen in den Kommunen sind abgestimmte 
Vorgehensweisen bei interkommunaler Zusammenarbeit erforderlich. Zudem müs-
sen die anfallenden Erschließungskosten, insbesondere im Hinblick auf den ÖPNV, 
berücksichtigt werden. Die Integration nachhaltiger Bauweisen stellt eine weitere 
Hürde dar, da diese oft (noch) nicht rentabel sind bzw. als nicht wirtschaftlich bewer-
tet werden und daher (noch) auf geringe Akzeptanz stoßen. 

ABBILDUNG 54: HERAUSFORDERUNGEN EINER NACHHALT. GEWERBEFLÄCHENENTW. NEUER GEBIETE 

 
QUELLE: GEORG CONSULTING (2022).  
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8.2 LÖSUNGSANSÄTZE FÜR DIE NACHHALTIGE FLÄCHENENTWICKLUNG 

Im folgenden Abschnitt werden die Lösungsansätze der zuvor aufgezeigten Heraus-
forderungen der nachhaltigen Gewerbeflächenentwicklung aufgezeigt. Aufgearbei-
tete Erfahrungen aus der Praxis werden hierbei mit den Erfahrungen aus dem NGK-
Prozess ergänzt.  

Praxiserfahrungen 

Die gesammelten Praxiserfahrungen (s. Abb. 55.), die während des zweiten Work-
shops ermittelt wurden, belegen, dass die Anwendung des Erbbaurechts ein effektiver 
Lösungsansatz ist, um die langfristige Kontrolle bzw. Zugriffsmöglichkeit über Gewer-
beflächen zu behalten. Die Bebauung und damit einhergehende Versiegelung von 
Flächen stößt in der Regel auf gesellschaftliche Ablehnung und stellt daher eine Her-
ausforderung dar, die durch frühzeitige Informationsveranstaltungen und Beteili-
gungsformate proaktiv angegangen werden kann. Ein Lösungsansatz ist, neben der 
Revitalisierung bereits versiegelter Flächen, die Kombination von Nutzungen (Multi-
kodierung) zur Vermeidung von Flächenverbrauch. In der Praxis werden oft aus wirt-
schaftlichen Gründen Gestaltungsrichtlinien vernachlässigt, weshalb die Verbindlich-
keit z. B. über Kaufvertrag oder Grundstücksvergabe herzustellen ist.  

ABBILDUNG 55: ERFAHRUNGEN AUS DER PRAXIS MIT BEZUG ZU EINER NACH. GEWERBEFLÄCHENENT. 

 
QUELLE: GEORG CONSULTING (2022).  

Operationalisierung in der Neuentwicklung  

Die standortpolitischen Leitlinien (s. Abb. 56 u. Kap. 5.8) bieten eine Grundlage für 
potenzielle Kriterien, insbesondere in Bezug auf die soziale und wirtschaftliche Di-
mension. Diese Leitlinien können als geeignete Prinzipien in einem Nachhaltigkeits-
konzept herangezogen werden. 
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Auch die Verwendung der Produkte spielt eine wichtige Rolle, indem ein nachhaltiger 
und bewusster Konsum gefördert wird. Produkte werden repariert, um ihre Lebens-
spanne zu verlängern. Des Weiteren wird auf Recycling und Wiederverwendung ge-
setzt, um Stoffkreisläufe zu schließen und Abfälle zu vermeiden. Durch das Sammeln 
und Wiederverwenden von Materialien können Ressourcen effizient genutzt werden. 
Die Kreislaufwirtschaft strebt somit eine nachhaltige und ressourcenschonende Wirt-
schaftsweise an. 

Industriesymbiosen als Ansatz einer Kreislaufwirtschaft 

Die Konzeption der Industriesymbiosen basiert auf dem Leitbild der Kreislaufwirt-
schaft und orientiert sich am biologischen Konzept der Symbiose, bei dem verschie-
dene Arten zusammenleben und gegenseitigen Nutzen aufweisen. Das Ziel der in-
dustriellen Symbiosen besteht darin, Energie- und Stoffkreisläufe zwischen Unterneh-
men zu koppeln oder zu schließen (s. Abb. 65). Dabei werden Nebenprodukte aus 
dem Produktionsprozess, wie beispielsweise Emissionen (z. B. Abwärme) oder Sekun-
därrohstoffe (z. B. Abfälle), nutzbar gemacht und verwertet. Dadurch wird eine nach-
haltige Nutzung natürlicher Ressourcen angestrebt. 

In der Praxis finden industrielle Symbiosen vor allem in Form von multilateralen Ver-
bindungen statt, insbesondere in Chemieparks oder an Standorten mit fossilen Kraft-
werken. Diese Standorte sind häufig durch eine einseitige Ausrichtung oder ver-
wandte Industrien geprägt und zeichnen sich durch hohe Energieintensität und das 
Vorhandensein geeigneter Stoffströme für Symbiosen aus. Industrielle Symbiosen 
werden in der Praxis oft auch durch sogenannte Eco-Industrial Parks institutionalisiert, 
in denen eine ganzheitliche Betrachtung von Umwelt- und Wirtschaftsaspekten statt-
findet. 

ABBILDUNG 65: INDUSTRIESYMBIOSEN ALS ANSATZ EINER KREISLAUFWIRTSCHAFT 

 
QUELLE: GEORG CONSULTING (2023).  

Industriesymbiosen in Form von Eco-Industrial Parks  

Eco-Industrial Parks verfolgen das Leitbild der Kreislaufwirtschaft und bieten aufgrund 
ihrer geografischen Nähe optimale Voraussetzungen für positive Synergien zwischen 
den Nutzern (s. Abb. 66). Dies ermöglicht den Austausch von Prozessabfällen oder 
Sekundärrohstoffen. Aus geografischer Sicht ähneln Eco-Industrial Parks einem Clus-
ter. Diese Parks legen oft hohe Umweltschutzstandards fest, indem sie umweltfreund-
liche Bauweisen, wassersparende Produktionsverfahren und gemeinsame Abfallwirt-
schaftskonzepte umsetzen. 
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Ein funktionierender Eco-Industrial Park erfordert idealerweise eine Vielzahl von Nut-
zern oder eine kritische Anzahl beteiligter Unternehmen. Während bilaterale Koope-
rationen als Grundlage für zukünftige Netzwerke angesehen werden, werden erst 
Netzwerke mit drei oder mehr Partnern als vollständige Symbiosen betrachtet. 

ABBILDUNG 66: INDUSTRIESYMBIOSEN IN FORM VON ECO-INDUSTRIAL PARKS  

 
QUELLE: GEORG CONSULTING (2023).  

Zwischenfazit 

Die im vorherigen Unterkapitel (Kap. 8.1 bis 8.3) betrachteten nachhaltigen Gewerbe-
gebiete unterscheiden sich von Eco-Industrial Parks in ihrem Konzept. Während Eco-
Industrial Parks hauptsächlich die ökologische Dimension ansprechen, basieren nach-
haltige Gewerbegebiete auf dem Leitbild Nachhaltiger Entwicklung, das die ökologi-
sche, ökonomische und soziale Dimension gleichrangig betrachtet. Eco-Industrial 
Parks konzentrieren sich auf die Schließung von energetischen und stofflichen Kreis-
läufen.  

Die Erweiterung des Ansatzes um die ökonomische und soziale Dimension führt zu 
einer erhöhten Komplexität bei der Definition von Zielen. Es können Zielkonflikte zwi-
schen den Dimensionen auftreten, da die Ziele nicht immer miteinander vereinbar 
sind. Im Nachhaltigkeitsdreieck werden die Ziele der einzelnen Dimensionen verdeut-
licht. Die ökologische Dimension zielt auf die Reduktion der Übernutzung und den 
Erhalt der ökologischen Systeme als natürliche Lebensgrundlage ab. Die ökonomi-
sche Dimension strebt die Maximierung des materiellen und immateriellen Wohl-
standsniveaus an. Die soziale Dimension konzentriert sich auf den Erhalt und Ausbau 
des Sozialkapitals. 

Zero Emission als ganzheitlicher Ansatz 

Der Zero Emission-Ansatz ist eine Erweiterung der Industriesymbiosen und des Eco-
Industrial Park-Konzepts, bei dem die ökologische, ökonomische und soziale Dimen-
sion idealerweise gleichrangig berücksichtigt werden15. Es handelt sich um einen ho-
listischen Ansatz, bei dem das Ziel besteht, alle schädlichen Nebenwirkungen des 
Wirtschaftens in einem Gebiet zu reduzieren, idealerweise bis auf Null, also "Zero". 
Um Emissionen zu bewerten und schließlich zu messen, ist ferner ein gemeinsames 
Verständnis von Zero und Emissionen erforderlich. 

 
15 Bbsr.bund.de (2010): Zero Emission Park �t länderübergreifendes Modellprojekt zur Entwick-
lung nachhaltiger Industriegebiete in Deutschland. https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroef-
fentlichungen/izr/2010/9/Inhalt/DL_Wolf.pdf?__blob=publicationFile&v=1 
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8.5 FAZIT: ZUKÜNFTIGE KRITIERIEN FÜR DIE ENTWICKLUNG VON 
GEWERBEFLÄCHEN IN MÖNCHENGLADBACH 

Auf Grundlage der Erkenntnisse aus dem gesamten NGK-Erarbeitungsprozess, ein-
schließlich Workshops und Projektgruppensitzungen, werden folgend anwendbare 
Kriterien für die Stadt Mönchengladbach und für die zukünftige, nachhaltige Gewer-
beflächenentwicklung abgeleitet (vgl. Tab. 4). Einige dieser Kriterien können mehre-
ren Rubriken zugeordnet werden, weshalb diese entsprechend gekennzeichnet (1) 
werden. Im Nachgang werden diese genauer betrachtet und näher erläutert.   

TABELLE 4: KRITERIENKATALOG FÜR NACHALTIGE GEWERBEFLÄCHENENTWICKLUNG IN MG 

QUELLE: GEORG CONSULTING (2023).  

Ökologische Kriterien  Ökonomische Kriterien  Soziale Kriterien 

Größtmögliche Vermeidung von 

Eingriffen in Natur und Landschaft 

Effiziente Flächenentwicklung (2) Beteiligung aller relevanter Perso-

nengruppen am Entwicklungspro-

zess 

Minimierung des Flächenver-

brauchs (u.a. Nutzung von Brachen 

und Altlasten) 

Bildung von Synergien zwischen 

den angesiedelten Unternehmen 

Schaffung eines qualitätsvollen Um-

feldes 

Minimierung des Energiever-

brauchs und Versorgung des Stan-

dortes mit regenerativer Energie 

Lebenszyklus-Analyse aller Pro-

dukte und Dienstleistungen am 

Standort 

Entwicklung imagebildender Fakto-

ren nach innen und außen 

Nachhaltiges Wassermanagement Entwicklung lokaler Wertschöp-

fungsketten 

Bei größeren Standorten Berück-

sichtigung von Versorgungsange-

boten und Kinderbetreuung 

Reduktion der Gebiets-Emissionen Kreislaufwirtschaft etablieren Anbindung an Verkehrsinfrastruktur 

und nachhaltige Mobilitätsformen 

(3) 

Nachhaltiges Abfallkonzept und 

Verwertung von Abfällen 

  

Nachhaltige Verkehrsplanung (z.B. 

Vermeidung von Leerfahrten bei 

LKW-Verkehren, Car-Sharing) 

  

Baubiologische und kostenspa-

rende Bauplanung (1) 

  

Grad der Flächen zu multifunktio-

naler Nutzung 
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(1) Die baubiologische und kostensparende Bauplanung umfasst verschiedene Merk-
male und Prinzipien, die im Folgenden zusammengefasst werden: 

�ƒ Auswahl umweltfreundlicher Materialien, die natürliche und nachhaltige Ei-
genschaften besitzen und frei von Schadstoffen sind. 

�ƒ Fokus auf Energieeffizienz, indem das Gebäude so gestaltet wird, dass der 
Energieverbrauch minimiert wird. Dazu gehören eine gute Wärmedämmung, 
effiziente Heizungs- und Kühlsysteme, die Nutzung erneuerbarer Energien 
und die Vermeidung von Energieverschwendung. 

�ƒ Schaffung eines gesunden Raumklimas durch die Gewährleistung guter Luft-
qualität und den Einsatz von natürlicher Belüftung. Schadstoffe und Schim-
melbildung werden vermieden. 

�ƒ Wasser- und Ressourceneffizienz durch den Einsatz von wassersparenden 
Maßnahmen wie Regenwassernutzung und effizienten Sanitäranlagen. Zu-
dem wird der optimierte Einsatz von Ressourcen wie Wasser und Baumateri-
alien berücksichtigt. 

�ƒ Die Umsetzung von Dach- und Fassadenbegrünung wird als Maßnahme zur 
Steigerung der Energieeffizienz, Verbesserung des Mikroklimas im Gebiet und 
Förderung der Regenwassernutzung betrachtet. 

�ƒ Kostenoptimierung durch eine sorgfältige Planung, die Auswahl geeigneter 
Materialien und die Berücksichtigung des Lebenszyklus des Gebäudes. 
Dadurch können Baukosten und Betriebskosten reduziert werden. 

Diese Merkmale dienen dazu, Bauprojekte ökologisch nachhaltig zu gestalten, die 
Gesundheit der Bewohner zu schützen, Ressourcen zu schonen und die Kosten zu 
optimieren. Folglich lässt sich dieses Kriterium auch ggf. auf die beiden anderen 
Rubriken ausweiten.  

(2) Effiziente Flächenentwicklung beinhaltet auch den Aspekt der "multifunktionalen 
Nutzung". Diese Art der Nutzung kann sowohl wirtschaftlich sinnvoll sein als auch 
soziale Vorteile bieten, indem Flächen verschiedenen Nutzergruppen zur Verfügung 
gestellt werden. Einige Beispiele hierfür sind: 

�ƒ Parkplätze, die außerhalb der gewerblich genutzten Zeiten durch Anwohner 
genutzt werden können. 

�ƒ Räumlichkeiten, die von Vereinen und Initiativen für Meetings genutzt werden 
können. 

�ƒ Die Möglichkeit, Kantinen und Mensen auch externen Personen zur Verfü-
gung zu stellen. 

�ƒ Gestapeltes Gewerbe, welche die Gewerbeeinheiten auf mehrere Etagen 
übereinander anordnet und dadurch zur effizienteren Flächennutzung bei-
trägt.  

Durch diese multifunktionale Nutzung werden Flächen effizienter genutzt und ver-
schiedene Bedürfnisse können gleichzeitig erfüllt werden. Dies fördert nicht nur die 
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wirtschaftliche Rentabilität, sondern schafft auch soziale Mehrwerte und bietet viel-
fältige Möglichkeiten der Interaktion und des Austauschs zwischen verschiedenen 
Nutzergruppen. 

(3) Wenn ein Standort gut mit verschiedenen Verkehrsmitteln wie öffentlichem Nah-
verkehr, Fahrradwegen oder Fußwegen erreichbar ist, können Menschen ihre tägli-
chen Aktivitäten ohne die Notwendigkeit eines eigenen Autos bewältigen. Dies führt 
zu einer Reduzierung der individuellen Transportkosten und trägt zur finanziellen 
Entlastung der Menschen bei. Darüber hinaus fördert eine gute Erreichbarkeit die 
soziale Integration, indem sie Menschen ermöglicht, an gesellschaftlichen Aktivitäten 
teilzunehmen, ihre Arbeit zu erreichen, Bildungseinrichtungen zu besuchen und auf 
eine breite Palette von Dienstleistungen zuzugreifen. Dies trägt zu einer inklusiven 
Gesellschaft bei, in der alle Menschen die gleichen Chancen haben, unabhängig von 
ihrer Mobilitätssituation. Daher ist die Erreichbarkeit sowohl aus ökologischer als auch 
aus sozialer Sicht von großer Bedeutung. 

Messbare Indikatoren  

Nachfolgend wird ein Katalog an Indikatoren für die Erfolgsmessung der genannten 
Kriterien vorgeschlagen, wobei die praktische Handbarkeit hinsichtlich des Mess-/Er-
hebungsaufwands variiert. Zukünftige Planungen für gewerblich-industrielle Nutzun-
gen in Bestandgewerbegebieten sowie im Rahmen von neuen Gewerbeflächenent-
wicklungen sollen hiernach beurteilt werden, wobei die Indikatoren einerseits direkt 
auf ein Gebäude-/Flächenobjekt, auf ein Gewerbegebiet oder andererseits auf die 
städtische Gesamtbilanz einzahlen können. Die Indikatoren sollen zukünftig die posi-
tive Auswirkung einer Planung hinsichtlich ihres Beitrags für die Steigerung der Nach-
haltigkeit beurteilen lassen. Zukünftige Verantwortliche werden im Anschluss darge-
legt. 

Ökologische Kriterien:  

1. Größtmögliche Vermeidung von Eingriffen in Natur und Landschaft: 

�ƒ Anzahl der geschützten oder erhaltenen Naturlandschaften auf dem Ge-
lände 

�ƒ Flächenanteil für den Naturschutz reserviert 

�ƒ Grad der Flächen zu multifunktionaler Nutzung 

2. Minimierung des Flächenverbrauchs: 

�ƒ Flächenverbrauch pro Arbeitsplatz oder Einwohner im Vergleich zum Durch-
schnitt 

�ƒ Anteil der genutzten Brachen und Altlasten17 am Gesamtflächenverbrauch 

 
17 Für den Umgang mit Altlasten stehen Fördermöglichkeiten bereit. Auf Ebene der Landesförderung 
sind Informationen zur Erfassung bzw. Verifizierung von Altlasten auf folgender Webseite zu entneh-
men: https://www.lanuv.nrw.de/umwelt/bodenschutz-und-altlasten/foerderung. Zur Umsetzung 
neuer Nutzungen auf den Brachflächen bietet das Instrum���v�š���c�����µ�U���>���v���U���W���Œ�š�v���Œ���~�E�Z�t���h�Œ�����v�•���Á���]�r
tere Unterstützung: https://www.baulandleben.nrw/. Für Brachflächenrecycling-Projekte bietet au-
ßerdem die Wirtschaftsförderung attraktive Möglichkeiten: https://www.wirtschaft.nrw/foerderung-
von-regionen  
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3. Minimierung des Energieverbrauchs und Nutzung regenerativer Energie18: 

�ƒ Energieeffizienzklasse des Gebäudes (z. B. nach BREEAM19) 

�ƒ Anteil erneuerbarer Energien20 am Gesamtenergieverbrauch 

4. Nachhaltiges Wassermanagement: 

�ƒ Wasserrecyclingrate oder Wassereinsparungen im Vergleich zum Durch-
schnitt 

�ƒ Implementierung von Maßnahmen zur Regenwassernutzung 

5. Reduktion der Gebiets-Emissionen: 

�ƒ CO2-Emissionsreduktion pro Quadratmeter oder pro Mitarbeiter 

�ƒ Einsatz von emissionsarmen Transportmitteln auf dem Gelände 

6. Nachhaltiges Abfallkonzept und Verwertung von Abfällen: 

�ƒ Abfalltrennungsrate oder Recyclingquote 

�ƒ Einsatz von ressourcenschonenden Materialien und Verpackungen 

7. Nachhaltige Verkehrsplanung 

�ƒ Vermeidung von Leerfahrten bei LKW-Verkehren 

�ƒ Implementierung von Car-Sharing-Programmen 

8. Baubiologische und kostensparende Bauplanung (1) 

�ƒ Integration baubiologischer Aspekte in die Planung (z. B. Verwendung um-
weltfreundlicher Materialien) 

�ƒ Kostenoptimierung im Bauprozess durch effiziente Nutzung von Ressourcen 

 

Ökonomische Kriterien:  

1. Effiziente Flächenentwicklung: 

�ƒ Ausnutzungsgrad der Fläche (z. B. Belegungsdichte) 

�ƒ Flächenverfügbarkeit und -nutzung im Vergleich zum Bedarf 

 
18 Hinweis: Unterstützung durch Änderungen des Landesentwicklungsplan NRW - �c�•�]���o���í�ì�X�î-12 
Windenergienutzung in Industrie- �µ�v�����'���Á���Œ�����P�����]���š���v�^���µ�v���������u���c�'�Œ�µ�v���•���š�Ì���í�ì�X�î-18 Freiflä-
chen-�^�}�o���Œ���v���Œ�P�]�����]�u���^�]�����o�µ�v�P�•�Œ���µ�u�^�����]�������v���Œ�P�]���À���Œ�•�}�Œ�P�µ�v�P���À�}�v���'���Á���Œ�����P�����]���š���v���u�]�š�����������Ì�Á�X��
die Vereinbarkeit und Multifunktionale Flächennutzung (Gewerbe + Erneuerbare Energien). 
https://landesplanung.nrw.de/landesentwicklungsplan/aenderungsverfahren-des-landesentwick-
lungsplans-zum-ausbau-der-erneuerbaren  
19 Tuvsud.com (o.J.) BREEAM �t Nachhaltigkeitszertifizierung von Immobilien. 
https://www.tuvsud.com/de-de/branchen/real-estate/immobilien/energie-und-nachhaltigkeit-
bei-immobilien/breeam  
20 Hinweis: Dazu gibt es eine verpflichtende Installation einer Photovoltaikanlage über neu herge-
stellten Parkplätzen auf Gewerbeflächen �t gesetzliche Neuregelung des § 8 Abs. 2 LBauO NRW. 
https://www.goerg.de/de/aktuelles/veroeffentlichungen/08-03-2022/verpflichtende-installa-
tion-einer-photovoltaikanlage-ueber-neu-hergestellten-parkplaetzen-auf-gewerbeflaechen-ein-
ueberblick-ueber-die-gesetzliche-neuregelung-des-ss-8-abs-2-lbauo-
nrw#:~:text=2%20LBauO%20NRW,-Dr.&text=Zum%201.,%2DAnlagen%2DPflicht%E2%80%9C  
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2. Bildung von Synergien zwischen den angesiedelten Unternehmen: 

�ƒ Anzahl der Kooperationsprojekte oder gemeinsamen Ressourcennutzung 

�ƒ Wertschöpfung durch Kooperationen im Vergleich zum Einzelbetrieb 

3. Lebenszyklus-Analyse aller Produkte und Dienstleistungen am Standort: 

�ƒ Anzahl der durchgeführten Lebenszyklus-Analysen 

�ƒ Reduzierung des ökologischen Fußabdrucks über den gesamten Lebenszyk-
lus 

4. Entwicklung lokaler Wertschöpfungsketten: 

�ƒ Anteil der lokalen Lieferanten und Dienstleister 

�ƒ Umsatzanteil der lokal ansässigen Unternehmen 

5. Kreislaufwirtschaft etablieren 

�ƒ Implementierung von Konzepten zur Förderung der Kreislaufwirtschaft in 
der Gewerbeflächenentwicklung 

�ƒ Einsatz von ressourcenschonenden Produktions- und Nutzungsprozessen 

�ƒ Integration von Recycling- und Wiederverwendungsmaßnahmen für Materi-
alien und Ressourcen 

�ƒ Reduktion von Abfallmengen durch effizientes Ressourcenmanagement und 
Abfallvermeidung 

�ƒ Zusammenarbeit mit lokalen Recycling- und Entsorgungsunternehmen, um 
eine geschlossene Kreislaufwirtschaft zu fördern 

 

Soziale Kriterien: 

1. Beteiligung aller relevanten Personengruppen am Entwicklungsprozess: 

�ƒ Anzahl der Bürgerbeteiligungsveranstaltungen oder Workshops 

�ƒ Grad der Einbeziehung der lokalen Gemeinschaft in Entscheidungsprozesse 

2. Schaffung eines qualitätsvollen Umfeldes: 

�ƒ Anzahl der öffentlichen Grünflächen oder Gemeinschaftseinrichtungen 

�ƒ Bewertung der Qualität der öffentlichen Räume durch Nutzerumfragen 

3. Entwicklung imagebildender Faktoren nach innen und außen: 

�ƒ Anzahl der Auszeichnungen oder Zertifizierungen für Nachhaltigkeit 

�ƒ Bekanntheitsgrad des Standorts als nachhaltiger und attraktiver Arbeitsplatz 

4. Bei größeren Standorten Berücksichtigung von Versorgungsangeboten und 
Kinderbetreuung: 

�ƒ Verfügbarkeit von Einrichtungen wie Supermärkten, Restaurants oder Kin-
dergärten auf dem Gelände oder in der Nähe 

�ƒ Zufriedenheit der Mitarbeiter mit den vorhandenen Versorgungsangeboten 

5. Anbindung an Verkehrsinfrastruktur und nachhaltige Mobilitätsformen 
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�ƒ Optimale Anbindung der Gewerbeflächen an öffentliche Verkehrsmittel wie 
Busse, Bahnen und Fahrradwege 

�ƒ Förderung der Nutzung nachhaltiger Mobilitätsformen wie Fußgängerver-
kehr, Fahrradfahren und Elektromobilität 

�ƒ Schaffung von Fahrrad- und Fußgängerinfrastruktur innerhalb und um die 
Gewerbeflächen herum 

�ƒ Bereitstellung von Ladestationen für Elektrofahrzeuge auf dem Gelände 

�ƒ Zusammenarbeit mit regionalen Verkehrsbehörden, um eine nachhaltige 
Verkehrsplanung zu unterstützen und Verkehrsstaus zu  

 

Federführende Akteure bei der Umsetzung der Kriterien:  

�ƒ Unternehmen und Investoren, die die Gewerbeflächen entwickeln oder nut-
zen 

�ƒ Planungs- und Architekturbüros, die für die Gestaltung und Umsetzung ver-
antwortlich sind 

�ƒ Mitarbeiter von Behörden und Stadtplaner, die die Rahmenbedingungen 
und Vorschriften festlegen 

�ƒ Interessengruppen und Bürgerinitiativen, die sich für eine nachhaltige Ent-
wicklung einsetzen 

�ƒ Zertifizierungsstellen und Nachhaltigkeitsorganisationen, die Standards und 
Bewertungssysteme bereitstellen 

 

Welche Kriterien zahlen auf Zero-Emission ein?  

Die folgenden Kriterien tragen zur Zero-Emission im Sinne der NGK-Definition (s. Kap. 
84) bei: 

�ƒ Minimierung des Energieverbrauchs und Versorgung des Standortes mit re-
generativer Energie: Durch die effiziente Nutzung von Energie und den Ein-
satz erneuerbarer Energien wird der Ausstoß von Treibhausgasen und ande-
ren Schadstoffen reduziert, was zu einer Verringerung von Luftemissionen 
beiträgt. 

�ƒ Nachhaltige Flächenentwicklung: Eine nachhaltige Flächenentwicklung bein-
haltet die sorgfältige Auswahl und Nutzung von Flächen, um Umweltauswir-
kungen zu minimieren und ökologische Ressourcen zu schützen. Dies umfasst 
die Berücksichtigung von ökologischen Kriterien wie dem Schutz von Natur- 
und Landschaftsflächen, der multifunktionalen Nutzung von Flächen und der 
Minimierung des Flächenverbrauchs. 

�ƒ Nachhaltiges Wassermanagement: Ein nachhaltiges Wassermanagement zielt 
darauf ab, den Wasserverbrauch zu minimieren, Abwasser zu reduzieren und 
die Wiederverwendung von Wasser zu fördern. Dadurch werden Abwas-
seremissionen reduziert. 
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�ƒ Kreislaufwirtschaft und nachhaltiges Abfallkonzept: Die Implementierung von 
Konzepten zur Förderung der Kreislaufwirtschaft trägt dazu bei, den Ver-
brauch von Rohstoffen zu minimieren, Abfälle zu reduzieren und die Wieder-
verwendung und das Recycling von Materialien zu fördern. Dadurch wird die 
Deponierung von Abfällen reduziert und die Umweltauswirkungen verringert. 

�ƒ Baubiologische und kostensparende Bauplanung: Baubiologische Maßnah-
men zielen darauf ab, schadstoffarme Baumaterialien zu verwenden und eine 
gesunde Raumluftqualität in Gebäuden sicherzustellen. Durch die Verwen-
dung umweltfreundlicher Baustoffe und eine gute Gebäudedämmung kön-
nen Luftemissionen verringert werden. 

�ƒ Nachhaltige Verkehrsplanung: Eine nachhaltige Verkehrsplanung beinhaltet 
Maßnahmen zur Reduzierung von Lärm- und Luftemissionen im Verkehrssek-
tor. Dies umfasst die Förderung von umweltfreundlichen Verkehrsmitteln wie 
öffentlichem Nahverkehr, Fahrradwegen und Fußgängerzonen. 

Diese Kriterien zielen darauf ab, die verschiedenen Emissionsquellen zu minimieren 
oder vollständig zu beseitigen, um eine Zero-Emission-Umgebung zu schaffen. Durch 
die Umsetzung dieser Maßnahmen können Abfälle, Abwasser, Luftemissionen, Lärm 
und Lichtemissionen auf ein Minimum reduziert werden. 

Teilkonzepte  

Mit Blick auf diese Kriterien wird deutlich, dass es eine unterschiedliche Operationa-
lisierung für Bestandsgebiete und für geplante Gebiete gibt. So lassen sich z. B. nach-
haltige Versorgungsstrukturen und städtebauliche Nachhaltigkeitsaspekte in neuen 
Standorten gut planen und umsetzen. Das Thema Kreislaufwirtschaft ist ein Nachhal-
tigkeitsaspekt, der gut in Bestandsgebieten umgesetzt werden kann, weil hier bereits 
viele Betriebe ansässig sind und entsprechend Möglichkeiten zwischen den Betrieben 
ausgelotet werden können. 

Im Hinblick auf die konkrete Anwendung und Umsetzung der Kriterien müssen somit, 
insbesondere für neue Gewerbegebiete, verschiedene Teilkonzepte erstellt und mit-
einander verknüpft werden: 

�ƒ Teilkonzept Städtebau 

�ƒ Teilkonzept Erschließung 

�ƒ Teilkonzept Bebauung 

�ƒ Teilkonzept Verkehr und Mobilität 

�ƒ Teilkonzept Energie 

�ƒ Teilkonzept Klima 

�ƒ Teilkonzept Landschaft und Grün 

�ƒ Teilkonzept Wasser 

�ƒ Teilkonzept nachhaltiges Wirtschaften 

�ƒ Teilkonzept soziale Qualität. 
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Die Karte zeigt, dass Bereiche im Regionalplan bestehen, welche noch nicht Teil eines 
Bestandsgewerbegebiets sind (z.B. die Teilbereiche der Gebiete Güdderath/Regio-
park, Erftstraße). Dies sind theoretisch entwickelbare Potentialflächen, für welche eine 
Änderung des Flächennutzungsplans erfolgen müsste, wobei die Grundsätze der 
nachhaltigen Gewerbeflächenentwicklung anzuwenden sind. Basierend auf der Un-
tersuchung könnte des Weiteren eine potenzielle Maßnahme darin bestehen, neue 
Gewerbegebiete zu entwickeln und entsprechend im FNP, um den Bedarf an zusätz-
lichen Gewerbeflächen abzudecken und die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt zu 
unterstützen (z.B. ASB-GE Sasserath, Mackenstein, JHQ). Dabei sollten jedoch ebenso 
ökologische und soziale Aspekte berücksichtigt werden, um sicherzustellen, dass die 
neuen Flächen nachhaltig und gut in das bestehende städtische Gefüge integriert 
werden. Des Weiteren könnte eine Aktualisierung der Flächennutzungsplanung in 
Betracht gezogen werden, um bestehende Gewerbegebiete zu optimieren, beispiels-
weise durch die Umnutzung von Brachflächen oder die Umgestaltung von bereits 
genutzten Flächen, um Platz für neue Gewerbeaktivitäten zu schaffen. Dies würde zu 
einer effizienteren Nutzung der vorhandenen Ressourcen führen und möglicherweise 
zu einer besseren Auslastung der Gewerbegebiete beitragen. Inwieweit dies mit 
bspw. immisionsrechtlichen Aspekten vereinbar ist, müsste vorab gesondert geprüft 
werden. Mehrere Bestandsgewerbegebiete sind zudem im Flächennutzungsplan als 
Gewerbliche Baufläche dargestellt, jedoch nicht im RPD als Bereich für Gewerbe und 
Industrie. Dies betrifft insbesondere ältere, nahe des Rheydter Zentrum gelegene Ge-
werbegebiete. Eine Anpassung der RPD-Darstellung an dieser Stelle ist aufgrund der 
Nähe zu Wohnnutzungen eher unwahrscheinlich. 

In der vorliegenden tabellarischen Auswertung (s. Tab. 5) der Bestandsgebiete wer-
den verschiedene Parameter wie Bushaltestellen, E-Ladesäulen und Kitas berücksich-
tigt, um eine Einschätzung der Versorgungssituation zu erhalten. Im GIS-Projekt wur-
den diese Parameter mit drei Puffern (100m, 200m und 300m) hinterlegt, um bei-
spielsweise die Anzahl der Bushaltestellen zu ermitteln, die ein Bestandsgewerbege-
biet beeinflussen, und um eine Aussage über die allgemeine Versorgungssituation in 
dem Gebiet zu treffen. Die Versorgungseinschätzung erfolgt durch das Unternehmen 
Georg Consulting auf der Grundlage eines dreistufigen Systems. Die Bewertung reicht 
von einem Plus (geringe Versorgung) bis zu drei Plus (gute Versorgung), während ein 
Minus die vollständige Abwesenheit einer Versorgung im Radius von 300 Metern sig-
nalisiert. 
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TABELLE 5: CHARAKTERISIERUNG DER BESTANDSGEBIETE ANHAND DER GIS-AUSWERTUNG 

Bestandsgewerbegebiet  ÖPNV (Bushal-
testellen)  

E-Ladesäulen Kitas Glasfaseran-
schluss 

1. Areal Senefelderstraße ++  - + - 

2. Krefelder Straße Ost +++  + + ++  

3. Krefelder Straße West +++  + + ++  

4. Eicken  +++  - ++  - 

5. Lohstraße  ++  + + - 

6. Korschenbroicher 
Straße 

++  + - ++  

7. Breite Straße +++  + ++  +++  

8. Areal Waldhausen 
Westend 

+++  + ++  +++  

9. Tomphecke Tomper 
Weg 

+ - ++  ++  

10. Nordpark +++  - ++  ++(+)  

11. Druckerstraße +++  - ++  + 

12. Ottostraße +++  ++  +++  + 

13. Mittelstraße ++  + - ++  

14. Odenkirchener Straße +++  ++  ++  ++  

15. Wickrather Straße +++  - + ++  

16. Areal Stapper Weg +++  ++  - + 

17. Konstantinstraße +++  ++  + ++  

18. Erftstraße +++  - + +++  

19. Schelsenweg ++  - - ++  

20. Reststrauch - + - - 

21. Wickrath ++  + + ++  

22. Broicher Straße +++  + ++  ++  

23. Hamburgring +++  + + + 

24. Güdderath  +++  - - +++  

25. Güdderath/Regiopark +++  - - +++  

QUELLE: GEORG CONSULTING (2023) UND WFMG (2023). 
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Die Auswertung ergibt, dass die vorhandenen Gewerbegebiete in Bezug auf den öf-
fentlichen Nahverkehr gut versorgt sind, da die meisten Haltestellen in einem Radius 
von 100 bis 300 Metern erreichbar sind. Jedoch werden in diesem Fall die Frequenz 
und die Anzahl der Buslinien nicht in Betracht gezogen. Ein anschauliches Beispiel 
dafür ist das Gewerbegebiet Tomphecke Tomper Weg. Obwohl es über eine gute 
Versorgung mit öffentlichen Haltestellen verfügt, ist die Taktung der Busse und die 
Anzahl der Linien dort eher gering. Hinsichtlich der E-Ladesäuleninfrastruktur sieht es 
im Allgemeinen schlechter aus. Die Ladestationen befinden sich entweder außerhalb 
dieses Radius oder grenzen in einem Radius von 300 Metern an den äußeren Grenzen 
der bestehenden Gewerbegebiete an. In Bezug auf Kitas sieht es etwas besser aus, 
da eine überwiegende Versorgung gegeben ist, jedoch besteht in einigen Gewerbe-
gebieten Handlungsbedarf.  

Es wurde auch eine Untersuchung der Glasfaserausstattung in Gewerbegebieten 
durchgeführt. Hierbei ist eine gesonderte Systematik zur Einordnung der Glasfaser-
versorgung verwendet worden.  

�ƒ +++: Mindestens eine flächendeckende Doppelversorgung mit Glasfaser für Bu-
siness- und Kleinfirmen-Angebote wurde bereits umgesetzt oder befindet sich in 
verbindlicher Planung. 

�ƒ ++: Es liegt ein Business-Glasfaserangebot eines Anbieters vor. 

�ƒ +: Die Versorgung mit Business-Glasfaserangeboten von einem Anbieter ist teil-
weise gegeben. 

�ƒ -: Es besteht keine flächendeckende Glasfaserversorgung, nur vereinzelte Indivi-
dualanbindungen sind möglich.  

Die Analyse der Glasfaserversorgung zeigt, dass in den meisten Gebieten mindestens 
ein Business-Glasfaserangebot eines Anbieters vorhanden ist. Allerdings besteht in 
einigen Gebieten immer noch keine flächendeckende Glasfaserversorgung oder die 
Versorgung ist nur teilweise gegeben. 

Die Kriterien, die zur Qualifizierung der Flächen herangezogen wurden, umfassen 
Gründachpotenziale, die Verfügbarkeit von Ladesäuleninfrastruktur, die Nähe zu 
Kitas, Bushaltestellen und dem Radwegenetz sowie die ortsdurchfahrtsfreie Erreich-
barkeit und den Hochwasserschutz. Diese Kriterien dienten als Grundlage für die Be-
wertung der Gewerbegebiete auf einer übergeordneten Ebene. 

Im Rahmen des GIS-Projekts werden auch die Gleisanbindung, Radwege, Ortsdurch-
fahrten, Gründachpotenziale sowie Hochwasserschutz dargestellt. Diese Parameter 
lassen sich am besten im GIS-Projekt betrachten, daher wurde auf eine separate Auf-
listung oder Darstellung verzichtet. Beispielhaft kann jedoch festgestellt werden, dass 
alle Gewerbegebiete zumindest an das bestehende Radwegenetz angebunden sind. 
Allerdings liefert dies keine Informationen über die interne Radinfrastruktur. In Bezug 
auf den Gleisanschluss ist die Versorgung geringer, da 10 von 25 Gewerbegebieten 
keinen Gleisanschluss haben. Die Informationen zu den Ortsdurchfahrtslinien geben 
Auskunft darüber, ob ein Gewerbegebiet ohne Durchquerung von Ortschaften er-
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reichbar ist. Aufgrund der zentralen Lage vieler Gewerbegebiete in Mönchenglad-
bach ist eine vollständig ortsdurchfahrtsfreie Anbindung in vielen Fällen nicht gege-
ben. 

Vorrangig besteht daher Bedarf an Maßnahmen zur Erweiterung der E-Ladesäu-
leninfrastruktur, zur Verbesserung der Kita-Versorgung sowie der Ausbau der Glas-
faserversorgung. 

 

9.2 GESAMTE FLÄCHENKULISSE 

Im Rahmen eines weiteren Arbeitsschrittes wurde das verfügbare Flächenangebot in 
Mönchengladbach ermittelt und bewertet. Grundlage der zu untersuchenden Flä-
chenkulisse bildet grundsätzlich das kontinuierlich fortgeschriebene Siedlungsflä-
chenmonitoring (SFM) der Stadt Mönchengladbach zusammen mit der Regionalpla-
nungsbehörde. Im Rahmen des SFM werden die gemäß dem wirksamen Flächennut-
zungsplan21 und gemäß dem Regionalplan planungsrechtlich bereits bekannten/dar-
gestellten bzw. verfügbaren Flächen für gewerblich/industrielle Entwicklungen inkl. 
Betriebserweiterungsflächen ab einer Flächengröße >= 0,2 ha als sogenannte Flä-
chenentwicklungsreserven erfasst. Des Weiteren bestehen weitere Flächenentwick-
lungspotentiale (bspw. Brachflächen, Baulücken, Innenentwicklungspotentiale, be-
sondere Standorte etc.). Beide Flächenarten wurden im Rahmen der Konzeptausar-
beitung hinsichtlich ihrer Eignung für gewerblich/industrielle Entwicklungsmöglich-
keiten gleichermaßen begutachtet und berücksichtigt. Im vorliegenden Bericht wird 
zwecks besserer Lesbarkeit nachfolgend vorwiegend einheitlich von Flächenpotenti-
alen gesprochen. Es ist zudem wichtig zu betonen, dass alle aufgeführten Potenzial-
flächen den Bruttowert widerspiegeln. Aufgrund der Vielzahl der Flächen in Mön-
chengladbach, die teilweise kleinteilig sind und unterschiedliche räumliche Gegeben-
heiten und Besonderheiten aufweisen, ist eine Standard-Nettoflächenberechnungs-
methode, bei der ein pauschaler Abzug von 30 Prozent für Erschließung und Grün-
anteil erfolgt, nicht zielführend. Daher muss bei der Entwicklung einer Potenzialfläche 
ein individueller Ansatz gewählt werden, der den abzugsfähigen Anteil aufgrund spe-
zifischer Standortbedingungen wie beispielsweise Schutzgütern berücksichtigt.  

Um die Übersichtlichkeit des Gewerbeflächenangebots in Mönchengladbach zu ge-
währleisten, werden die qualifizierten Flächenpotenziale auf drei unterschiedlichen 
Ebenen (vgl. Abb. 71) betrachtet: 

 

 

 

 
21 Erhoben werden im Rahmen des SFM alle im FNP dargestellten gewerblich nutzbaren Flächen, 
gemäß dem SFM-Handbuch sind folgende FNP-Darstellungen betroffen: Gewerblich nutzbare Flä-
chen gewerbliche Bauflächen (G), Gewerbegebiete (GE), Industriegebiete (GI), Kerngebiete (MK), 
Mischgebiete (MI), Dorfgebiete (MD), urbane Gebiete (MU) und dörfliche Wohngebiete (MDW) 
mit überwiegend gewerblicher Nutzung. 
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ABBILDUNG 71: PRIORISIERUNGSSYSTEMATIK DER FLÄCHENKULISSE  

 
QUELLE: GEORG CONSULTING 2023.  

Vor der Analyse des Gewerbeflächenangebots in Mönchengladbach ist zu berück-
sichtigen, dass zwei Flächen (Hardt/Mackenstein und MGL-Trabrennbahn) teilweise 
in die statistische Berechnung einbezogen wurden, jedoch voraussichtlich in naher 
Zukunft keine Möglichkeit für gewerbliche Entwicklungen bieten werden. Die Flächen 
Mackenstein und insbesondere der Innenbereich der MGL-Trabrennbahn sind nach 
den aktuellen Informationen voraussichtlich nicht für eine Entwicklung geeignet.  Es 
wird jedoch empfohlen, diese Flächen als theoretisches Entwicklungspotenzial in Be-
tracht zu ziehen, insbesondere im Zusammenhang mit Flächentauschmaßnahmen im 
Rahmen von Bedarfsrechnungen des Regionalplans (vgl. Tab. 6).  

Die voraussichtliche Entscheidung, die Flächen Mackenstein und insbesondere den 
Innenbereich der MGL-Trabrennbahn nicht für das Vorhaben der Gewerbeflächen-
entwicklung zu nutzen, basiert auf einer umfassenden Analyse der aktuellen Gege-
benheiten. Für die Fläche Mackenstein wurden folgende Gründe identifiziert: Schwie-
rige eigentumsrechtliche Verfügbarkeiten, Widerspruch zum Landschaftsplan, hoch-
wertige Böden sowie die bereits bestehende Nutzung für Windenergie. Im Hinblick 
auf den Innenbereich der Trabrennbahn besteht eine ungelöste Entwässerungsprob-
lematik, die eine Gewerbenutzung derzeit nicht möglich macht. Zusätzlich sollte auch 
die Einordnung der Flächen JHQ und Sasserath (ASB-GE) überprüft werden. Es ist 
wichtig zu untersuchen, ob eine Entwicklung auf diesen Flächen ebenfalls mit Nach-
haltigkeitsprinzipien vereinbar ist.  

Ein Hauptfokus sollte auf der Nachverdichtung bzw. auf der Bestandsentwicklung, bei 
der die Wiedernutzungspotenziale bereits vorhandener Brachflächen im Vorder-
grund stehen, liegen. Durch die Konzentration auf die Weiterentwicklung bestehen-
der Flächen können Leerstände reduziert, Brachflächen reaktiviert und eine effiziente 
Nutzung der vorhandenen Infrastruktur erreicht werden. 

Des Weiteren berücksichtigt die Regionalplanung theoretische/perspektivische Re-
serven wie Mackenstein und Sasserath. Diese Flächen können als potenzielle Entwick-
lungsgebiete betrachtet werden, falls in der Zukunft ein Bedarf an zusätzlichen Ge-
werbeflächen entsteht. Der Regionalplan ermöglicht somit zukünftige Anpassungen 
und berücksichtigt langfristige Entwicklungsmöglichkeiten. 






























































































